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Eingesandt: Wilhelm FritschAlt Schönau -  Ehemals Beers Gut
In  u n se m  B äum en  sin g t der W ind  
Sein  E rntelied .
Der Som m er zieht.

Hans B ahrs Der H erbst beginnt.
W ohl uns, daß w ir  beisam m en sind.

Die N acht tr i t t  kä lte r  schon herein . 
Doch h a t’s n ich t N ot.
D enn unser B rot 
W ird  k rä ftig  sein.
Der B auer bracht' die E rn te  ein.
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BeitrögezurKirchengeschichtevonSteudnitz
Von Jo h an n es G rünew ald

(Fortsetzung)
N achdem  d e r H ay n au er B a lth asa r L ange 

n u r  ein J a h r  (1619 bis 1620) am tie rt h a tte , 
ü b e rn ah m en  d ie  aus dem  C onradsdor- 
fe r  P fa rrh a u se  gebürtigen  B rü d er SLoltzer 
nache inander die hiesige P fa rrs te lle . D er 
ä lte re , Georg Stoltzer, w a r 1594 geboren 
und  h a tte  seit 1615 in W ittenberg  s tu d ie rt; 
am  26. 1. 1617 em pfing e r in  L iegnitz d ie 
O rd ination  als P a s to r  in  S teinsdorf. Im  
D ezem ber 1627 ging e r von  S teudn itz  als 
D iakonus nach H aynau , wo er als P as to r 
am  23. D ezem ber 1643 s ta rb . Seine F rau  
w a r  M arg are th a  W engler, d ie T ochter des 
H ay n au er B ü rg erm eiste rs  Jo h an n  W. Ih r  
am  9. F e b ru a r  1623 in  S teudn itz  geborener 
Sohn C h ris tian  s ta rb  als A lum nus d e r 
Schule St. M aria  M agdalena in B reslau  am
19. Ju li 16402i). D er jü n g ere  B ru d er A dam  
Stoltzer, 1599 in C onradsdorf geboren, w ar 
seit dem  Som m ersem ester 1618 S tu d en t in  
Leipzig und nach se iner O rd ination  in  L ieg­
n itz  am  7. 10. 1621 P as to r in  M ärzdorf bei 
H aynau ; se it 1626 in  K aisersw aldau , w u rd e  
e r 1627 nach S teudn itz  beru fen . 1632 nah m  
er die S telle  des A rchidiakonus an  St. P e ­
te r  und  P au l in  L iegnitz an . In  d er B lü te  
se iner J a h re  ra ff te  ihn  h ie r  am  1. O k tober 
1634 die P est dahin , seine zw eite F ra u  S u ­
san n s  Schw abe w a r  d er Seuche einige Tage 
zuvor erlegen, das T öchterle in  S usanna 
fo lg te am  17. O ktober desselben Jah res . 
Seine e rs te  F ra u  h ieß  S usanna geb. G u t- 
te l23). S einen  S teu d n itzer N achfolger M i­
chael W agner, einen  gebürtigen  L aubaner, 
d e r  1628 in  W ittenberg  stud ie rte , t r a f  d as­
selbe Schicksal in dem  schrecklichen 
K rieg s- und  P e s tja h r  1633, 4 M onate nach 
se in e r am  9. 6. 1633 in Liegndtz gehaltenen  
O rd ination . E in  W under, daß in  d ieser 
schw eren Z eit die P fa rrs te lle  sogleich w ie­
der bese tz t w erd en  konnte.

P e tru s  H enn ig  am tie rte  von 1633 bis zu 
seinem  Tode 1668 in  S teudnitz . E r w ar am  
24. 1. 1591 in  L au b an  geboren, h a tte  die 
Schulen in Eisleben, B reslau  und  B au tzen  
sow ie die U niversitä t W ittenberg  seit 1611 
besuch t u n d  dann als H au sleh re r adelige 
K in d er un terrich te t, 1618 berief ih n  d e r R a t 
seiner V a te rs tad t zum  D iakonus irr L auban , 
in  W ittenberg  em pfing er am  30. 3. dazu 
die A m tsw eihe. Seit 1620 w ar er P as to r in  
Schreibersdorf bei L auban  gew esen. Als 
P fa rre r  von S teudn itz  w ar er zugleich Se­
n io r des H ay n au er K reises. Die Nöte des 
30 jährigen  K rieges d u rch litt e r m it seiner 
G em einde und  e rleb te  h ie r  die erste  G e- 
n era lk irch en v is ita tio n  1655. Seine w ohl 
zw eite F ra u  H edw ig Schultz, W itw e des 
B ärsd o rfe r P asto rs Georg T itius, üb erleb te  
ihn n u r  um  ein knappes J a h r  und  w urde  
am  30. Ja n u a r  1669 in  G oldberg b eg ra ­
ben24).

Dem  V isita tionspro toko ll25) von 1655 en t- 
nehraren w ir w örtlich  einige E inzelheiten  
ü b e r den dam aligen Z ustand  der k irch ­
lichen G ebäude und  die G em eindeverhält­
nisse. „S teudn itzer K irche sam m t dem  
T hurm e, w elcher Anno 1602 e rb au e t26) und  
1652 ren o v ie rt w orden, gan tz  ste inern , die 
Spitze zw eym al durchbrochen, d a rau ff 2 
hübsche Glocken und  fertige  Schlag U hr, 
K irche ist s tonsten  sam m t d er gew ölbeten  
Sacristey  schön geraum  und lichte, Schin­
deldach und höltzerne Decke sind  in b a u ­
ständigem  W esen“. Um  einen  der K irche 
gehörigen silbernen Kelch und „PatinJin“ 
(H ostienteller) w ar U nstim m igkeit e n ts ta n ­
den. D er P asto r h a tte  ihn  in der g e fäh r­
lichen K riegszeit in seine eigene V erw ah­
ru n g  genom m en, danach w ar er nach L ieg­
n itz  verp fände t w orden, und  es sollte fü r 
seine R ückgabe an die K irche alles E r­
forderliche unternom m en w erden. W äh­
rend  H ans Riedel, „P au er“ zu D oberschau 
und seit 22 Ja h re n  K irchvater, neben dem 
G erichtsgeschw orenen H ans GeißLer zu 
S iegendorf den Kelch als E igentum  d er 
K irche bezeugte, ließ H err Georg Stegm und

von D y h r au f Schabizen u. S teudn itz  durch 
H errn  C onstan tin  K öhlichen Vorbringen, 
daß d ieser Kelch E igentum  d er G roßm utte r 
se in er vers to rb en en  E hefrau  gew esen w äre, 
„welche ihn  allezeit in ih re r  V erw ahrung  
geha lten  und  n u r  zu ih re r  eigenen C om m u- 
nion gebrauchet, die K irch V äter oder P a ­
stores h ä tte n  denselben  n iem ahlen  in ih re  
C ustodiam  (Obhut) bekom m en“. D agegen 
s teh t G eislers A ussage, d e r angibt, „daß er 
selbsten  in  die 30 J a h r  neben  d er gantzen 
G em eine d a rau s  getruncken  h a b e “. Die 
V isita tionskom m ission  w ollte  H e rrn  von 
D yhr noch se lb er hö ren  und  e rm ah n t die 
G em einde zu „etw as G edu ld“. D er B e­
rich t fä h r t  fo rt: „Sonst is t P fa rrh o ff  und 
S ch re iberhauß  in  gu ttem  S tande, daß  n ie ­
m and  desw egen zu K lagen  U rsache hat. 
Das Ju s  P a tro n a tu s  (P atronatsrech t) s teh t 
bey d e r H errsch afft zu S teudn itz ; e inge- 
p fa r r te  H errsch afft un d  U n te rth an en  zu 
D oberschau, gan tz  S iegendorff, A rnsdorff 
u n d  P etschkendorff, w elches le tz te re  gantz 
w ü ste .“ D as E inkom m en des P as to rs  P e tru s  
H enn ing  b e s te h t in  Dezem, d er 9 M alter 
h a lb  u n d  halb  (W eizen u n d  H afer) b e trag en  
soll, es kom m en a b e r n u r  6 M a lte r  ein, 
au ß erd em  in  28 T a le rn  S ilberzins, 48 ju n g en  
H ü h n e rn  u n d  d re i O ffertorien. (F esttags-

P a s to r  H einrich  M ichaelis 
von 1901 bis 1930 in  S teudn itz

opfer d e r  Gem einde). B eim  A blassen  des 
A rn sd o rfe r G roßteiches e rh ä lt e r  ein  Schock 
Z ah l-K ap fen  u n d  ein  Schock A usschuß, 
sonst als E rsa tz  jäh rlich  6 T a le r aus d e r  
fü rstlichen  K am m er zu L iegnitz; außerdem  
bekom m t er noch „A ccidentia“ (G ebühren 
fü r  A m tshandlungen), deren  H öhe in  das 
B elieben d e r  G em einde geste llt ist. D er 
P fa r re r  re ich t den V isita to ren  auch seine 
G ravam ina  (Beschwerden) ein. Da h e iß t es: 
„P asto r k lag e t 1. ü b e r e in re ißenden  E pi­
cureism us (w ollüstiges, ausschw eifiges L e­
ben  d er Gem einde) und  V erachtung  m in i- 
s tro ru m  ecclesiae (der D iener der K irche);
2. das K reischen  lau ffen  (in den K retscham  
laufen), tan tzen , isauffen bey Hochzeiten, 
K in d tau ffen  und  E ntheiligung  der S onn- 
u n d  Festtage. 3. U ber die L ehns- und  ein- 
g ep fa rrte  H errschafften  K lage zu füh ren , 
■ist gefäh rlich“, doch g ib t e r eine genaue 
A ufstellung, w as ihm  die E inzelnen schuldig 
sind und  w ieviel e r dadaurch  h a t einbüßen  
m üssen „bey au sgestandener Pest, H unger 
und Krieges Elend“. 4. „Die größte Gemeine 
Siegendorf ist von A lters  h e r decim en frey, 
H errschafft und  U n te rth an en  geben nicht 
ein  K örn lein  oder I ie lle rle in  zu E rh a ltu n g  
eines P fa rre rs , da sie doch zu  Felde haben  
etliche 40 H uben; n u r  3 H uben, so zur 
K irche zu S teudn itz  gehören, reichen jähl. 
4 T a le r und 10 junge H ühner. Zum  neuen  
Ja h re s  Geschencke h a t H e rr  D octor C lu- 
gius 1 R tlr., H err K öhlichen aber 1 Scheffl. 
H eyde K orn gegeben. 5. Die v o rübergehen ­
de L an d straß e  ist vom W asser derm aßen  
zerrissen , zwo E llen tie f ganz ausge-

K irche zu S teu d tn itz  vor 1945
E ingesand t: Jo h an n es G rünew ald

schw em m et und  v e rtie fe t w orden, daß  P a ­
s to r n ich t ein F u d er G etreyde e in fü h ren  
kan. D er L eh n sh err verw eise t ihn  an  den 
R a th  zu H aynau , w elcher die S traß e  n ich t 
an rich ten  w i l . ..  “ Im  le tz ten  P u n k t k lag t e r 
d arü b er, daß „ P fa rr  d en en  von A del die 
A m tsd ienste  ohne E n tge lt v e rrich ten  so l“. 
D er K irchen sch reib  er, der zugleich d e r L eh ­
re r  ist, h e iß t H anß P eipe u n d  s tam m t aus 
G ohlsdorf, e r w a r zuvor 16 J a h re  zu 
K roitsch im D ienst, h ie r  is t  e r se it 5 J a h ­
ren . N eben einem  bescheidenen D ezem  
em pfäng t e r jäh rlich  an  W alpurg is un d  
M ichaelis B ro te  u n d  zw ar 40 Laib, dazu  
W ette rg arb e  (für L äu ten  bei G ew itter) in  
die 3 Schock sam t N eu jah r — u n d  G riin - 
donnerstag -U m gängen . Schu lk indern  w egen 
ist vero rdnet, daß, w eil sie einen ziem lich 
w eiten  W eg haben, den E in g ep fa rrten  (in 
d en  A ußenorten) ein besonderer Schulm ei­
s te r  fü r  ih re  k le inen  K in d er zugelassen 
sein solle, doch daß die großen  K naben  
h ie rh e r (ins K irchdorf) w egen des S ingens 
u n d  d e r  K atechism uslehre zu dem  o rd e n t­
lichen Schreiber in  d ie  Schule sich eiinfin- 
den  sollen. D eshalb  w ird  dem  P a s to r  die 
In spek tion  desto  genauer anbefohlen . 
K irch v ä te r sind H anß Riedel, B au er zu  
D oberschau, und  C hristoph  M üller, Schm ied 
zu A rnsdorf. F o rtse tzung  folgt!

22) Leichserm on und T rauerged ich te  w u r­
den 1641 in  L iegnitz gedruckt.

23) K irchenbuchauszüge von St. P e te r  und  
P au l.
G oldberger K irchenbuch.

25) H erausgegeben  von G. E berle in  (Lieg­
n itz  1917) S. 97.

26) Da d er T urm  als ä lte s te r  d e r  K irche in  
seinen u n te re n  S tockw erken  au s dem  
M itte la lte r s tam m t, k an n  es sich n u r  um  
eine E rn eu eru n g  d er T urm sp itze  h a n ­
deln .

JLieif im dietbst
Da der Som m er ü b e r die F e ld e r geht
In  seinem  G lanz,
S p ie lt in den B äum en schon in der 

fe rnen  Allee
D er H erbst zum  Tanz.

W enn der W agen 'geschmückt zum
Fostzelt rollt

Zum  E rn tedank ,
P ro b t der S turm  schon, m it dem  N ebel 

verein t,
Schrill seinen Sang.

B ald schon w erden  Som m er u n d  
'Sonnenglanz

V ergessen sein.
N ur die H offnung schw ingt sich ü b er 

d ie  W eiten h inaus
Zum  Lenz hinein.

H ans B ahrs
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Kauffunger Heimatfreundei
In d e r heutigen A usgabe der H eim at- 

nachrich ten  geben w ir die letzten M ittei­
lungen  zu unserem  O rtstreffen am 7. und
8 . O k tober 1967 in Hagen im Sozialhaus des 
D eutschen Roten K reuzes (DRK) in  der 
F e ith s traß e  34, bekannt.

Z uerst einiges zu der Anreise:
1. Anreise per Bahn:

A n k u n ft H agen-H bf. — W eiterfahrt ab 
B ahnhofsvorp la tz  m it den Bussen d er L i­
n ien  22 und  23 in Richtung H alden bzw. 
T o n d ern straß e  bis H altestelle Ingenieur­
schule an d er K reuzung H aldener u. F eith ­
straße . Von h ie r sind es noch knapp fünf 
M inu ten  'bis zu unserem  Treffpunkt.

A n k u n ft H agen-H bf. — W eiterfahrt m it 
der S traß en b ah n  Linie 2 u. 3 ab B ahnhofs­
vo rp la tz  in Richtung H ohenlim burg und 
E m st-B issingheim  bis zu der H altestelle 
E rnster S traße. Nach ca. 200 m in gerader 
R ich tung  geht links die F eithstraße ab, wo 
nach ca. 5 M inuten unser T reffpunkt er­
re ich t w ird.

B itte  bei B us- oder S traßenbahnfah rt die 
F ah rtrich tu n g en  beachten.
2. Anreise per Kraftfahrzeug:

W er ü b er die A utobahn Köln—H annover 
an re is t, fä h r t  bis zur A bfahrt ITagen-Ost.

W e ite rfah rt auf dem Z ubringer R ichtung 
H ohenlim iburg—Iserlohn bis zur A bfahrt 
H alden  u n m itte lb a r an d e r  .Lennetalbrücke 
der A utoba'hn Sauerlandlinie. W eiterfahrt 
durch H alden R ichtung S tad tm itte  bis zur 
K reuzung  (Berchum erstraße und Feithstraße  
(die 'K reuzung liegt etw as auf d er Höhe). 
Von h ie r  sind es noch ca. 300 M eter, w enn 
m an  links in  die F e ith straß e  eingebogen 
ist.

W er ü b e r  d ie  anderen  S traßen  mach H a­
gen an re lst, fä h r t am  .sichersten auf der 
B 7 aus d er S tad tm itte  in Richtung H ohen­
lim b u rg —Iserlohn  bis zur Abzweigung 
(links) F eith straße . Diese Abzweigung 
kom m t ca. 200 M eter nach der Abzweigung 
d e r  S traß en b ah n  an der E m sterstraße.

F ü r  alle  A nreisenden noch ein zusätz­
licher H inw eis.

Das Sozialhauis des DRK lieg t in un m it­
te lb a re r  N ähe der Ingenieurschule an 'der 
K reu zu n g  F e ith s traß e /H a ld en er und  B er-

chum erstraße. Sollte sich ein A nreisender 
verfahren  haben, so ist es ra tsam , nach 
dieser Schule zu fragen. A ußerdem  liegt 
unser d iesjäh riger T reffpunk t nicht a llzu­
weit von der W artburg  en tfe rn t, w o w ir 
unsere früheren  T reffen  du rchgefüh rt h a ­
ben.

Zum A blauf unseres T reffens geben w ir  
folgende Hinweise:

Samstag, den 7. 10. 1967
16.00 U hr E in treffen  der T eilnehm er,
18.00 U hr E röffnung des H eim attreffens,
19.00 U hr L ich tb ildervortrag  „K auffung

einst u n d  je tz t“.
20.00 U hr Gem ütliches B eisam m ensein m it

Tanz u n d  U nterhaltung .

Sonntag, den 8. 10. 1967
9.30 U hr Evgl. G ottesdienst in d er M at­

thäuskirche, L ü tzow straße  120,
10.00 U hr K ath . G ottesdienst in der K lo­

sterkirche, S charnhorststraße  27,
12.00 U hr Gem einsam es M ittagessen im

Sozialhaus,
13.30 U hr A nsprachen und  T otenehrung.
Die nachfolgende Zeit ist fü r d ie  U n te rh a l­
tung  d er H eim atfreunde un te re in an d er 
freigehalten.
Schlußw orte gegen 17.00 Uhr.

W ir glauben, daß m it unseren  H inw eisen 
in den  letzten  Ausgaben d e r H eim atzeitung 
alle organisatorischen Dinge bekann tgege­
ben w orden sind. W ir haben uns bem üht, 
die V oraussetzung zu schaffen, auch u n ser 
diesjähriges K auffunger T reffen  zu einem  
Erfolg und E rlebnis w erden  zu lassen, so, 
wie es die vergangenen w aren .

Abschließend e rinnern  w ir daran , nicht 
■die A nm eldungen zu vergessen. Sie sind zu 
richten an:

W alter Ungelenk, 5800 H agen-H erbeck, 
Vorm berg 10, Telefon H agen 5 31 43.

Auf W iedersehen am  7. oder 8 . O ktober 
in Hagen.

M it H eim atgruß
W a l t e r  U n g e l e n k  (HOVM) 

und die K auffunger H eim atfreunde 
in H agen

RÖCHLITZ /  —
Unser Dorf in den Kriegen des 17. bis 20. Jahrhunderts

D er S childerung der Nöte u n se re r Kirche 
in d e n  K riegen  des 17. bis 20. Jah rh u n d erts  
m öge sich in-un eine B etrach tung  'der Schick­
sale  d e r G em einde  in derse lben  Zeit arr- 
schließen.

In  allen  F ehden  un d  K riegen zu allen 
Z eiten  h a tte n  d ie  w ehrlosen  D orfgem einden 
am  m eisten  zu leiden, konnten sich doch in 
ih n en  v e rw ild e rte  Soldaten  u n geh indert 
•austöben, m it L ebensm itte ln  versorgen, 
ra u b e n  und  p lündern . K aum  sind uns aus 
•den a lten  Z eiten  B erichte d a rü b e r  erhalten .

I .
Der Dreißigjährige Krieg

W ie fu rc h tb a r d e r  D reiß ig jährige (Krieg 
in u n se re r  'G em einde 'gew ütet ha t und w el­
ches U nheil e r  im  V erein m it der P est bei 
uns an rich te te , ist u n s  üb erlie fe rt worden. 
B esonders se ine  zw eite H älfte  brachte die 
g rö ß te  N ot 'über uns, als W allenstein m it 
'seinen R eg im entern  unsere  G egend hehm- 
suchte. Schrecklich w ar das E rgebnis d ieser 
N otzeit. D er W ohlstand der Jah rzeh n te  V01’ 
dem  großen  R elig ionskrieg  schw and dahin. 
F a s t alle  W irtschaften , so w ird  'berichtet, 
w a re n  n ied e rg eb ran n t, die F elder verw ü­
stet, d ie  M enschen, sow eit -sie nicht geflo­
h en  w aren , geq u ä lt und gem ordet. Die E in­
w o h n e r flüch te ten  zum  großen Teil in Ge­
genden , die w eniger heim gesucht w aren, 
m eist in  R ich tung  zum  Berg. T rat, w enn 
auch n u r  vorübergehend , eine ruh igere  Zeit 
ein, k e h rte n  sie, von d e r  Sehnsucht nach

der iHeimat getrieben, zurück, um  m it d em  
W enigen, w as sie noch vorfanden, von v o rn  
anzufangen und ih r  küm m erliches L eben zu 
fristen. Dazu fo rderte  die P est ih re  Opfer.
Es w a r eine grauenvolle Notzeit.

D er letzte B esitzer des R eisn er-A u st- 
schen Gutes (9), der B auer H ans Speer, w a r 
m it den Seinen versto rben , w ahrscheinlich 
der Pest erlegen. 'Das G ut w urde  w üst und  
öde und blieb es w ohl bis K riegsende. 
W ohnhaus, S tälle  un d  die an d eren  G e­
bäude bis auf eine Scheune verfielen. Das 
Holz w urde bei den D urchzügen te ils  ge­
stohlen, teils v erb ran n t.

Das Seidelsdie Gurt (17) w ar von den  
K roaten so sin G rund gebrann t, d aß  nicht 
eine Säule m eh r d a ra u f  stand . N iem and 
küm m erte sich m ehr um  das Gut, so daß  
auch dieses viele Ja h re  w üst lag.

H errenlos blieben 'G üter, die alle m eist 
drei Hufen, also etw a 200 M orgen, groß 
und vor dem  K rieg  1600 -bis 2000 M ark w ert 
w aren  und  gebracht h a tten . W er w ollte  und 
konnte sie übernehm en  und  neu anfangen? 
F ü r n u r  100 Mark wurden sic angeboten. 
Es fanden  sich aber keine K äufer. Da erbo t 
sich der Herzog, dem , der eines d ieser G ü­
te r kaufen  würde, d as K aufgeld  zu „ver­
eh ren “, w enn er n u r  bere it sei, die au f d e r  
Gem einde lastenden  S teuern  <und K riegs­
lasten  zu übernehm en.

Von der /K irche ist bere its  im  vorigen 
A bschnitt berich te t w orden. N ur langsam  
erholte sich unser D orf von d ieser Not.

Zwei G enerationen  d auerte  es, bis die 
M enschenverluste ausgeglichen w aren  und 
m an w ieder vom. W ohlstand reden  konnte.

II.
Die Schlesischen Kriege 

Auch in den d re i Schlesischen K riegen 
ist das ganze D orf h a r t  m itgenom m en und 
ausgeplündert w orden. A ber die Fürsorge 
des großen Königs b rach te  das Land bald  
w ieder zu neuer B lüte, so daß die N otzeit 
schnell vergessen w urde.

Die B evölkerung Schlesiens w ie .auch u n ­
seres K reises begrüß te  d en  E inm arsch 
Friedrichs des Großen und s ta n d  voll h in ­
te r  ihm . Von dem  M odelsdorfer B auern  
und  E rbscholtiseibesitzer H ans ‘George F ö r­
s te r w issen w ir, daß er d ie preußischen 
T ruppen  ta tk rä f tig  m it L ebensm itte l- un d  
F u tte rlie fe ru n g en  u n te rstü tz te  und  beim  
K önig in hohem  A nsehen stand. Beim  
Thronw echsel 1786 w urde er geadelt. E iner 
se iner N achkom m en besaß bis zur V ertre i­
bung  1945 das R itte rg u t Mittlaoi.

III.
Die Befreiungskriege

Neue O pfer fo rderten , neue K äm pfe und  
Leiden b rach ten  die B efreiungskriege. Um 
die durch den unglücklichen Feldzug von 
1806/07 verlo ren e  F re ih e it w iederzugew in­
nen, b rauch te  das L and, d er K önig Geld. 
Zum  O pfer b ere it gab beim  B eginn d er 
F re iheitskäm pfe  auch u n sere  G em einde, 
w as sie  igeben konnte. W er eine silberne  
oder goldene U h r ha tte , s tif te te  sie dem  
V aterland . M ädchen gaben ih ren  .silbernen 
Schmuck. F ra u e n  tre n n te n  sich von den  
silbernen  B estecken. A lte Degen, P isto len , 
F lin ten  w u rd en  hervorgesuch t u n d  a b ­
gegeben. In  a llen  D örfern  w urde  G old  und  
Geld gesam m elt. D ie Ju g en d  m eldete  sich 
freiw illig  zum  H eer.

Alle N achrichten  von d en  ersten  K äm p ­
fen  e rreg ten  un d  bew eg ten  die M enschen. 
W ie m ögen u n se re  V ä te r gebebt haben , als 
sie vom  unglücklichen V erlau f der Schlach­
ten  von Gr. Görschen u n d  B autzen fü r  die 
v e rb ü n d e ten  P reu ß en  u n d  R ussen  u n d  de­
ren  R ückzug nach Schlesien h ö rten . M an e r ­
in n e rte  sich an  das, w as m an  in  d e r B e­
isatzungszeit d e r F ran zo sen  (1806— 1808) ge­
h ö rt und  e rleb t h a tte . D as U n heil n ah te  
schnell. H im m elfah rt 1813 d u rchz iehen  die 
R ussen  u n se r D orf. V o llständ ig  ze rtre ten  
w ird  die S om m ersaat. M itgenom m en w e r­
den säm tliche L eb en sm itte l, u m  sie n ich t 
in d ie H ände  d e r n a ch n ick en d en  F ra n z o ­
sen fa llen  z?u lassen . D ie R öch litzer schaffen 
ih re  H ab se lig k e iten  ins T urm g ew ö lb e  oder 
v e rg rab en  sie, v e rla ssen  das D orf un d  
flüch ten  in 'die W äld er u m  H aasel, w ie  
schon in  f rü h e re n  N otzeiten  ih re  V o rfa h ­
ren . A m  28. M ai kom m en d ie  F ran zo sen  
ins Dorf. D as P fa r rh a u s  w ird  g e p lü n d e rt, 
die K irche erb rochen , das V ersteck  d e r  
D orfbew ohner im  T u rm g ew ö lb e  gefunden. 
A lles w ird  w eggeschleppt, b e sc h m u tz t u n d  
zerrissen . W ie dem  P fa r rh a u s  u n d  d e r K ir ­
che e rg eh t es 'allen G ehöften . D er G a s tw irt 
S chrö ter h a tte  seine H ab se lig k e iten  u n te r  
dem  D ünger verg raben . Sie w e rd e n  e n t­
deckt, e r  selbst, als e r zu rü ck k o m m t, um  
vielle ich t noch e tw as zu re tte n , schw er m iß ­
handelt:. Die B au ern h ö fe  gehen  in  F la m ­
m en auf.

D er W affenstillstand  von Po ischw itz  
zw ingt d ie  F ranzosen , au f das lin k e  K a tz -  
bach u fer zurückzugehen. A m  7. Ju n i f lu te n  
sie w ieder durch u n se r  D orf zurück. E in  
französischer G enera l n im m t dem  P a s to r  
seine K utsche, dem  G astw irt se in  s ilb e r­
beschlagenes G esch irr  weg. S p ä te r  fan d  
sich die K utsche in  L öw enberg  w ie d e r; das 
G eschirr 'blieb verschw unden .

Nun war unsere Kat/,Lach eile Demarlea-v 
tionslin ie. In  Röchlitz stan d en  die P re u ß e n  
und  R ussen, in  K osendau  die F ranzosen . 
Als die R öchlitzer zu r E rn teze it Ih r  b ißchen 
G etreide, das noch gew achsen w ar, von 
ih ren  F e ld e rn  links der K atzbach  holen  
w ollten , gaben die F ranzosen  die E rn te ­
w agen nicht h erau s, b is 'alle rü ck stän d ig en  
F o rd eru n g en  e rfü llt  w aren . K a n to r W illi­
ger w u rd e  fü r  seine B eschw erde, d ie e r  fü r
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die G em einde aufgesetz t h a tte , eine Z eit­
lang  in G oldberg e ingesperrt.

Am  10. A ugust endete  d er W affenstill­
s tan d ; die K äm pfe begannen  w ieder. Ü ber 
sie  um  u n se ren  K irchhof bis zu ih rem  
A usgang am  28. 8 . ist im  A bschnitt „U nsere 
K irche in K rieg sn ö ten “ kurz  berich te t w or­
den. Die Ü berlie fe rungen  ü b er den V erlau f 
des Gefechts um  Röchlitz sind in  ih ren  
spärlichen  E inzelheiten  und  Z u sam m en ­
hängen  nich t ganz k lar.

Versuch einer Rekonstruktion dieser Kämpfe
Am 16. A ugust bese tz ten  200 Franzosen  

u n se ren  K irchhof. A m  17. versuch ten  von 
L aasn ig  heran rü ck en d e  P reu ß en , ihn zu 
s tü rm en , w u rd en  a b e r m it V erlu sten  a b ­
gew iesen. Die ihn  um gebenden  M auern  
ta ten  ih re  Schuld igkeit. W ie s ta rk  d ie A n­
gre ife r w aren , is t n ich t bekann t. T rotz d er 
gelungenen  A b w eh r des p reußischen  A n­
griffes v e rließ en  die F ranzosen  noch am  
gleichen T ag  ih re  S te ilung  und  zogen sich 
in R ich tung  L öw enberg  zurück. Am näch­
sten  M orgen m arsch ierten  B lüchersche 
T ru p p en  durch u n se r D orf d en  F ranzosen  
nach.

Nach d er Ü berlie fe rung  besetzten  am
23. A ugust 1000 F ranzosen  e rn eu t u n se ren  
K irchberg. D iese Z ahl scheint fü r  die 
k leine F läche um  u nsere  K irche — d er neue 
F riedhof ex is tie rte  dam als noch ijicht — zu 
hoch gegriffen. D iese T ruppe n ah m  an  d e r 
Schlacht an der K atzbach nich t teil, b ild e te  
also w ohl einen  rü ck w ärtig en  S tü tzp u n k t. 
Sie w ird  n icht n u r  den K irchhof, isondern 
'auch den H edw igsberg  m it dem  W ald um  
ihn  bese tz t haben , um  eine U m gehung des 
S tü tzp u n k te s  zu v e rh in d ern . E rw a rte t 
w u rd e  beim  Rückzug nach der Schlacht an 
K atzbach un d  N eiße ein e rn e u te r  A ngriff 
au f den W ehrfriedhof. Um einem  au f die 
südliche F lan k e  gerich teten  zu begegnen, 
bese tz ten  sie auch den W ald vom  P atschken  
bis zu r w estlichen W aldspitze m it F ro n t 
nach P rau sn itz . H ierzu  w äre  ein G esam t­
einsa tz  von 1000 M ann verständlich . Z u 
ih ren  W ach tfeuern  ho lten  sich die S o ldaten  
alle M öbel, die sie noch in  d en  H äu sern  
des D orfes fanden .

Am 26. 8 . nachm ittags um  3 U h r w a r  d ie  
E ntscheidung an  d e r N eiße gefallen . Schw e­
re  R egengüsse b eh in d e rten  die K äm pfe  w ie 
auch die folgenden M aßnahm en. A m  27. 8 . 
versu ch ten  Scharen von F ranzosen  be i der 
M ühle ih re  völlig du rchnäß ten  U nifo rm en  
an  einem  F euer zu trocknen. Es griff au f 
d ie  M ühle über, die vo llständig  a’b b ran n te . 
Die französischen S oldaten  fü h lten  sich also 
an diesem  Tag im  Schutz des S tü tzp u n k tes  
fü r  eine F luchtpause, die, w enn  sie ih ren  
Zweck erfü llen  sollte, nicht k le in  'gewesen 
sein  kann , noch sicher genug. Die P reußen , 
d ie  sich nach d er Schlacht schließlich e rs t 
neu fo rm ieren  m ußten , w aren  ihnen  also 
nicht .so h a r t  au f den Fersen.

iDie E rfah ru n g  vom 17. 8 . bee in fluß te  den 
A ngriffsplan der P reu ß en  am  28. 8 . auf 
Röchlitz. Die preußische In fa n te rie  rück te  
von L aasn ig  h e ran  und  griff den K irchberg  
von Osten, m it ih ren  s tä rk s ten  Teilen w ohl 
aber von N orden an, nachdem  sie das 
P fa rrh au s, das dam als hochragend  im  O ber­
g arten  h a r t an der K irchhofsm auer stand, 
genom m en hatte . Doch lag  das Schw er­
gew icht und die E ntscheidung des Gefech­
tes bei der K avallerie . Das 2. L e ib h u sa ren - 
R egim ent (die T o tenkopfhusaren) w ar von 
L aasn ig  nach P rau sn itz  g e ritten  und  
schw enkte nun zur A ttacke gegen unseren  
B urgw ald  nach rechts, also nach N orden, 
e>n. Es faß te  den schw er zu nehm enden  
K irchberg  von hin ten . Sem e F ro n t reichte 
vom Patschken rechts bis lin k s ü b e r  die 
W aldspitze. Durch einen V orstoß durch d ie  
Wes+schlucht zwischen H edw igskapelle und  
T ierbusch hindurch konnten  die H usaren  
der B esatzung des ganzen S tü tzpunk tes den 
Rückzug abschneiden und sie  zu r K ap itu ­
la tion  zwingen. Die Ü berraschung  scheint 
geglückt zu  sein, daher die erstaunliche B e­
m erkung  der T radition , daß die F ranzosen  
ih ren  W iderstand  und den S tü tzp u n k t so 
rasch aufgeben und die F lucht so .schnell 
an tra ten , sow eit sie sich nicht igefangen 
gaben.

Fortsetzung folgt

Harpersdorfer Bilderbogen
H eim atvertriebene , die ih re  östliche H ei­

m at noch bew uß t e rleb t haben , bew ah ren  
in ih re r  V orste llungsw elt zahlreiche B ilder 
d er f rü h e ren  W irk lichkeit, trag en  sie 
lebenslang  in ih ren  H erzen  u n d  träu m en  
im m er w ieder von ihnen. Obwohl d iese E r­
in n eru n g sb ild e r in ih re r  A rt ind iv iduell 
versch ieden  sind , sp iegeln  sie  doch, k a le i­
doskopähnlich  zusam m em gefügt, in ih re r  
G esam theit ein w irk lich k e itsn ah es B ild 
ih re r  H eim at w ider. L e ider w ird  die leb en ­
dige F rische d iese r V orste llungsb ilder durch 
die Z eit von J a h r  zu J a h r  fo rtsch re itend  
verw ischt, un d  n u r  zu oft e r ta p p t sich d e r 
E rin n e rn d e  dabei, d aß  e r  n ich t e inm al von 
•seinem V ate rh au s alle  E inzelheiten  m ehr 
genau  w eiß, u n d  schm erzlich e rk e n n t er, 
w ie lück en h aft -doch se in  H eim atb ild  ge­
w orden  ist. D aher 'begrüß t d er H e im a tv e r­
d rän g te  besonders a lle  photograph ischen

A ufnahm en, die ihm  w irk lich k e its treu  d ie  
frü h e ren  v e r tra u te n  S tä tte n  w iedergeben , 
w eil sie ihm  in d e r R ek o n stru k tio n  seines 
H eim atb ildes s ta rk  u n te rs tü tz e n . M an d a rf  
davon überzeug t sein, daß H eim atze itsch rif­
ten, die beispielsw eise Schul- oder V ere ins­
b ild er in ih ren  S palten  verö ffen tlichen , den  
H e im atv e rtrieb en en  einen  unsch ä tzb aren  
D ienst erw eisen. F reilich  w ird  im m er n u r  
ein ganz b estim m ter P e rso n en k re is  von 
solchen B ildern  tie f erg riffen , w äh ren d  
frem de L eser u n b e rü h rt das G eschaute be i­
se ite  legen.

W enn nachfolgend einige noch n ich t e r ­
schienene A ufnahm en  aus H a rp e rsd o rf d a r ­
geboten  w erden, d ü rften  sich zum  m in ­
desten  viele ehem alige H arp e rsd o rfe r  b e ­
sonders angesprochen füh len  und  dabe i 
s innend  und  g rü b e ln d  verw eilen . —

B äckerei 
E ngw icht (Rothe) 1914

Täglich len k ten  v iele  H a u sfra u e n  ih re  
S ch ritte  zu r B äckerei E ngw ich t — sp ä te r  
R o the —, u m  B rot, B rö tchen  u n d  an d ere  
k n u sp erig e  Sachen zu holen . Soeben is t die 
F am ilie  des M eisters in  e in e r B e trieb sp au se  
vo r den H auseingang  g e tre ten , um  m it se i­
nen  M ietsleu ten , dem  E h e p a a r Schw anitz, 
ein  p a a r  W orte  ü b e r  das W e tte r  zu  w ech­
seln , doch d e r H e rr  „ P o s tra t“ h a t w en ig  
Z eit zum  P lau d e rn . Seine F ah rradspam gen  
un d  se in  .S tahlroß 'an d e r H ausecke v e r ­
ra ten , daß e r sich schon zu se iner „D ienst­
re ise “ d u rch  d as  lan ggestreck te  D orf g e rü ­
s te t h a t. Im  linken  F lüge l des B äck erh au - 
ses, das sich d en  K u n d en  a ls  „N iederlage 
der F e in m eh lfab rik  von B ufe u n d  den

B ra u n a u e r M üh len“ re p rä se n tie rt, h a tte  in  
sp ä te ren  Ja h re n  d e r Schw iegersohn un d  
N achfolger 'des freund lichen  B äckerm ei­
s te rs  O tto Engw icht, H err R ichard  R othe, 
sein B üro fü r  die S p a r-  un d  D arlehnskasse  
H arp ersd o rf e ingerich tet. Im  V orgarten  
b lü h ten  üppig  und  verschw enderisch  d ie  
Rosen, u n d  dichtes W einlaub zog e in en  
sch a ttig -g rü n en  Schleier vo r d ie  F en ste r, 
u n d  w äh ren d  lustige S onnenkringel ü b e r  
■die aufgeschlossenen großen  R echnungs- 
'bücher huschten, zog d e r  H e rr  R en d an t 
ru h ig  u n d  'gew issenhaft seine B ilanz  ü b e r 
E in n ah m en  und  A usgaben des R aiffeisen­
vereins.

G asthaus 
W illy  B änsch

W er auf d e r  'K assenstelle  w egen e iner 
leidigen D arlehnsbeschaffung  oder w egen 
der B estellung  eines zu hohen P ostens des 
teu e ren  K u n std ü n g ers  Sorgen bekom m en 
ha tte , b rauch te  n u r w enige S chritte  von d er 
„D orfbank“ e n tfe rn t zum  'G asthaus „W illy 
B änsch“ gehen, um  h ie r seine K opfschm er­
zen nach dem  b ek an n ten  R ezept von W il­
helm  Busch durch einen  L ikör zu v e r­
tre iben . — In. der k ü h len  G aststube  t ra f  e r  
m eist auch gute  B ekannte , die ü b e r d ie  u n ­
sicheren Z eitläu fte  lang  und  b re it d eb a t­
tie rten , — oder e r  bew affnete  sich m it 
einem  Queue, um  m it F reu n d en  des g rünen  
Tuches im  B illardzim m er eine P a rtie  K a­
ram bolage auszutragen . G asthaus Bänsch 
d ien te  dem  M ilitä rvere in  H a rp ersd o rf als 
V ereinslokal, und oft s tan d en  au f dem  ge­

räum igen  V orplatz die e rg rau ten  K rieg er 
in  R eih u n d  Glied, w enn  es galt, e inem  
K am eraden , d er zu r großen A rm ee ab ­
beru fen  w ar, das le tz te  eh rende  G eleit zu 
geben. U n ter d en  K längen  des p reußischen  
P räsen tie rm arsches g rüß ten  die V ete ranen  
ih re  F ahne  und  fo lg ten  ih r  'dann u n te r  
dum pfen  T rom m elw irbel zum  T rau erh au s.

Auch frohe  F este  w u rd en  oft im  G ast­
haus 'Bänsch gefeiert, — d e r  geräum ige Saal 
im  O bergeschoß w ar m eist bis au f d en  
le tz ten  P la tz  gefüllt, w enn  -die M usik ­
kape lle  der H irschberger Jä g e r  einen  ge­
nußreichen  A bend zu b ieten  versprach , —• 
oder w enn die O rtsvere ine  ih re  S tiftu n g s­
feste  m it G esangs- un d  T h e a te rd a rb ie tu n ­
gen und m it fröhlichen T änzen begingen.
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K atholische Kirche, 
P fa rr-  und  Schulhaus 
in H arpersdorf

W enn die K atholiken der Gemeinde H ar­
p ersdo rf ih ren  Weg zur Kapelle, zum P fa rr­
haus oder zu r Schule einschlugen, bot sich 
ih ren  Blicken n u r in den seltensten (Fällen 
obenstehendes Bild, denn der Photograph 
h a tte  zu seiner A ufnahm e einen P latz ge­
w äh lt, der w ahrscheinlich auf dem soge­
n an n ten  Pestw eg, einem  u ra lten  Pfad, der 
au ß erh a lb  des Dorfes bis zum K lingelberg 
bei Zobten führte , zu suchen wäre. Die 
m eisten  K irchenbesucher gingen über den 
F riedhof, vo rüber an dem großen M issions­
k reuz  zu ihrem  Gotteshaus. Schon das P o r­
tal, eine architektonische 'M eisterarbeit, 
zw ang zum Verweilen. U nter dem in Stein 
gem eißelten  österreichischen Doppeladler 
berich te te  die lateinische Inschrift:

„C arolus Sexbus Augustissim us Rom ano­
ru m  Im p era to r Ad P raeses Missionis Cae- 
sa re a e  Sociatatis Jesu  P ro  Increm ento Re- 
ligionis Catholicae F u n d at C onstruit D otat 
M D C C X X X II“,

daß der m ächtige röm ische K aiser K arl VI 
auf die B itten der kaiserlichen M ission von 
der G esellschaft Jesu  dieses H aus gegrün­
det und ausgesta tte t hat. 1732 — kirchen­
geschichtlich gesehen ist d ie  K apelle ein 
ste inerner Zeuge aus der iGeschichte der 
G egenreform ation, denn sie e rin n ert an  d ie 
harten  A useinandersetzungen d e r  k a tho li­
schen Kirche m it dem  Schw enckfeldertum . 
U ber die Anlage des K irchenbaues schrieb 
um 1870 P fa rre r  K arl Jensch: „Die K apelle 
bildet ein ovales Achteck von schönen V er­
hältn issen  und bew eist m it ih re r  geschick­
ten  Chor- und F ensteran lage un d  d e r V er­
m eidung alles überflüssigen und geschm ack­
losen Ausputzes, daß  d ie V äter als A rchi­
tekten  auch im  kleinen groß zu sein v e r­
standen .“

Dem  V ernehm en nach soll d ie S tan islaus­
kapelle im  Q uirinal zu Rom  den  B au h erren  
d e r H arpensdorfer ‘K apelle zum  V orbild  ge­
dien t haben.

Das evangelische
P fa rrh au s
in H arpersdorf

V orstehendes Bild ist erst in jüngster 
V ergangenheit en tstanden , die A ufnahm e 
is t e in e r H arp ersd o rferin  zu verdanken, die 
im  J a h re  1967 Schlesien besuchen durfte . 
A nscheinend h a t der solide 'Bau, d e r  seit 
1834 den Pasto renfam ilien  Nitschke, T eu- 
chert, Patschke, G oldm ann, von Goßler und 
N ierlich als W ohnstätte  d iente, K rieg und 
V ertre ib u n g sze it gu t überstanden . Man 
m ochte m einen , jeden Augenblick m üßte 
H e rr  P a s to r  G erh ard  Nierlich in der H aus­
nische erscheinen, um  -den 'kirchlichen Ju n g -

m ädchenkreis, der im  lauschigen P fa r r ­
garten  sich zu versam m eln pflegte, zu be­
grüßen. W enn die S tim m en d e r  V ergan­
genheit w ieder erw achen 'könnten, hö rten  
w ir jetzt, w ie 'F rau  P a s to r  N ierlich m it 
ihren Schützlingen u n te r  der bredtästigen 
Pfarrfichte zart die W eise anstim m en:

„Im 'schönsten VViesengrunde 
isteht m einer H eim at H aus . . .“

S iegfried K nörrlich

Unser
Kalender
Angebot

Volkskalender für Schlesier 1968 (Buchform) 3,00 DM
Schlesischer Bildkalender 1968 (12 Bildpostkavten) 3,00 DM
Schlesischer Kalender 1968
(24 Kunstdruckpostlcarten) 4,80 DM
Schlesischer Heimatkalender 1968
(von Dr. Hausdorff) 5,30 DM

Alle Preise zuzüglich Porto
Zu beziehen durch

Goldberg-Haynauer Heimatnaclirichten
3340 Wolfenbüttel, Hoffmann-v.-Fallersleben-Straße 205

Bemerkung zu Heinz Kulke:
Herzogin Hedwig von Schlesien
In  dem  Schlußabschnitt seiner A rtike l­

folge „Herzogin H edw ig von Schlesien“ in  
Nr. 8 der „G oldberg-H aynauer H eim atnach­
richten.“ ste llt Heinz K ulke einige L ite ra tu r  
zusam m en, die das Lieben d e r  heiligen L an ­
despatronin  schildert. D abei e rw ähn t e r  
auch den  Rom an von R u th  S torm  „Tausend 
Ja h re  — ein Tag“, der gewiß „ein seh r schö­
nes, w ertvolles und lesensw ertes Buch“ ist. 
Seiner w eiteren  F estste llung  aber, daß  in 
diese Reihe der Rom ane ü b e r H edw ig auch 
der Rom an H ans V enatiers „Vogt B arto ld“ 
(1937) .gehöre, m uß scharf w idersprochen 
w erden. Bei -diesem Buche handelt es sich 
um  ein übles tendenziöses M achw erk n a tio ­
nalsozialistischer Geschichtsfälschung, des­
sen A uflage von 150 000 Exem plaren  k la r  
erw eist, daß als seine F ö rd ere r die V e rtre ­
te r  der dam aligen W eltanschauung d ah in te r  
standen. W enn K ulke von diesem  „W erk“ 
sagt, daß  auch in  ihm  d ie  Herzogin, d ie 
große F rau  und  L an d esm u tte r im  M itte l­
p u n k t des Geschehens stehe un d  e r dabei 
auch d ie  geringste kritische B em erkung u n ­
te rläß t, so m uß m an  annehm en, daß  e r  
m it 'den großen Z errb ild ern  h isto rischer 
Tatsachen, e tw a d er völligen A usschaltung 
der K irche beim  K olonisationsw erk  und d e r  
V erunglim pfung geistlicher Personen, ja  m it 
dem  teilw eise  ekelhaften  V okabu lar dieses 
„S chrifts te lle rs“ eines dam als p re isg ek rö n ­
ten  R om ans noch heu te  e inverstanden  ist. 
Die P erson  des Vogtes Bartold. is t  V enatiers 
fre ie  E rfindung , w iderlich  die A rt u n d  
W eise d e r  D arste llung  des V erhältn isses 
zwischen H edw ig und  dem  Vogt: sie soll in  
ihn  v erlieb t gew esen sein, e r  isall ste ts  u n ­
geh inderten  Z u tr itt  sogar zu r N achtzeit zu r 
•Herzogin und  zu den K lau su rräu m en  d e r 
T reb n itze r N onnen gehab t haben! Die 
Schilderung des großen B reslau e r Bischofs 
Thom as I. ist besonders skandalös: e r e r ­
scheint als ein g ich tk ran k er fluchender 
S äu fer u n d  F aulenzer! U ber H edw ig lä ß t 
sich d er Bischof aus: D er Teufel ho le  das 
heilige W eib! A usdrücke w ie: D äm licher 
Furchenscheißer (S. 269), das Schw ein is t  
vom  A del (S .-459), Scheißkerle  (S. 417), d en  
H in te rn  zeigen (S. 21), kennze ichnen  das 
N iveau dieses R om ans, d e r u n b eg re iflich er­
w eise 1957 in  e in e r  N eu au flag e  erscheinen 
konnte. W ir d is tan z ie ren  u n s  von einem  
solchen .F ab rikat aus 'd unk le r V ergangen­
heit, m öchten auch an  den N am en  „B arto ld“ 
n icht e r in n e rt w erd en , d en  d ie F ronvög te  
des D ritte n  R eiches einem  „U n te rn eh m en “ 
galben, zu  d em  sie im  S om m er 1944 G reise, 
K in d e r -und In v a lid en  als S chanzer an  d e r  
O der zw angen. — Ich m ein te, -diese B e­
m erkung  d en  'Lesern u n se re s  H eim atb la ttes  
schuldig  zu sein. Jo h an n es G rünew ald

Tag der Heimat 1967
opr — D er Tag der H eim at 1967 w u rd e  

m it e in e r e in er K undgebung  des L a n ­
desverbandes B erlin  des B undes der 
V ertriebenen  in  der 'B erliner W alclbühne 
eingeleitet. V or den 23 000 T e ilnehm ern  
e rk lä rte  B u n d esv ertrieb en en m in is te r 
von Hassel, daß V erstän d ig u n g  und  
E n tspannung  nich t in  e inseitige K a p i­
tu la tio n  au sa rten  d ü rfe .

Der- Tag d er H e im at 1967 s te h t u n te r  
dem L e itw ort „V erständ igung  u n d  F r ie ­
den — kein  neues V ersa illes“'. A ls die 
G rundsätze, auf die sich e in  k ü n ftig e r  
F rieden  au fb au en  soll, s te ll t  d e r  B u n d  
der V ertriebenen  das R echt 'auf d ie  F re i­
heit, das R echt au f S icherheit, das R echt 
auf die H eim at und  d as  H echt a u f  
Selbsbbestirnm ung 'heraus.
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SCHÖNAU zu meiner Kinder- und Jugendzeit

F ortsetzung . D as neue P o stam t s tan d  
näm lich  in  m e in e r Ju g en d ze it noch nich t an  
der G o ldberger S traße , sondern  w u rd e  e rs t 
nach K ass ie ru n g  des H osp ita lfriedhofes 
nach 1930 d o rth in  gebaut. In  dem  H ospital 
w ohn te  d am als d e r T o ten g räb er T ippe lt u n d  
w eite re  ä lte re  a lle in stehende  L eute . Ein 
k leines spitzgiebeliges H aus an  d e r  S te in ­
bach b eh e rb e rg te  in m e in e r K in d erze it den 
S chne iderm eiste r S om m er m it Fam ilie. 
A uch dieses G rundstück  fie l d e r Spitzhacke 
zum  O pfer, als die E rw e ite ru n g  d er S te in ­
bachbrücke w egen  des anw achsenden  V er­
k eh rs  vorgenom m en w erd en  m ußte.

Doch n u n  zu rück  u n d  zum  G ang durch  
die H irsch b erg e r S traße . So w ill ich zu erst 
die Seite  beschreiben , die an  das D estilla ­
te u r  L orenz 'sche  G rundstück  am  O b erto r 
anschloß. H ie r  m achte  ein  k le ines H äuschen 
den  A nfang , w elches ebenfa lls noch zu r 
D estilla tion  gehörte  und  dessen M ieter m ir  
n ich t m e h r e rinnerlich  sind. D ann a b e r kam  
das g rößere  H aus von  S a ttle rm e is te r  Ju liu s  
E bert, wo eine R eihe von J a h re n  auch 
u n se r L e h re r  R o b ert Noack w o h n te  un d  
welches nach d em  Tode des B esitzers S a tt­
le rm e is te r  B runo  T riebs ü b ern ah m . Ih m  
folgte die F leischerei von P a u l W einer a ls 
E ckhaus m it d er ansch ließenden  „W einer- 
gasse“ un d  als nächstes H aus nach d er 
G asse dann  das G rundstück  d e r B u ch d ru k - 
kere i Reinicke, d ie  nach dessen  A bleben 
ein-ging u n d  w elches G rundstück  von F ra u  
E m m a U nger, d er W itw e des F le ischer­
m e is te r U n g er e rw o rb en  w u rd e , die darin  
einen G em üse- u n d  V orkosthandel erö ff- 
nete. K lem p n e rm e is te r  A ugust H eyne w ar 
B esitze r des nächsten  H auses, ein schöner 
B au  von g roßer A usdehnung  m it einem  im ­
m e r von u n s  K in d ern  seh r b ew u n d erten  
L aden  m it schönen P e tro leum lam pen , denn  
Gas u n d  elek trisches L icht kam en  ja  e rs t 
v iel sp ä te r. So e rfo lg te  bekann tlich  d e r  B au  
der A ero g en g asan sta lt 1909 und  der A n­
schluß an  das e lek trische  N etz e rs t 1911.

Auch der zum  G astho f „Zum  S te rn “ ge­
hörige N eubau w a r  dam als noch nich t v o r­
handen . H ier stan'd noch ein ä lte res  H aus, 
F ra u  Em ilie N ieselt gehörig. D ieses w u rd e  
e rs t sp ä te r  von 'G asthofbesitzer E rn s t Jäsch 
e rw orben , w elcher d araus ein M ietshaus 
m it g ro ß er D u rch fah rt zu seinem  Hof und 
G arten  e rrich ten  ließ. In  seinem  P a te r re -  
R aum  b efand  sich d a n n  auch ein V ere ins­
zim m er, da die a lten  S chankräum e des nun  
fo lgenden  G asthofs m itu n te r  bei den V er­
sam m lungen  nicht ausreich ten . B ö ttcher­
m e is te r Z ingler w a r  der nächste  H au sb e­
s itz e r und  sein N achbar d e r  K orbm acher- 
m e is te r A m andus Schneider. D ieser ließ 
sein H aus an einem  W in ternachm ittag  in 
F lam m en  aufgehen  und  b edeu te te  d ieser

B ran d  eine große G efah r sow ohl fü r  den 
N achbar Z iegler w ie fü r  das G rundstück  
des G ärtn ere ib es itze rs  Ju liu s  U ntzner. Doch 
k o n n te  die F e u e rw e h r des B randes H err 
w erden. B au m eiste r A r th u r  W erner e rrich ­
te te  sp ä te r  au f -der gew esenen B ra n d s tä tte  
einen m odernen  N eubau, den w ir scherz­
h a f t  den „W o lk en k ra tze r“ nan n ten , w eil e r 
schm al und  hoch w ar.

N un kom m en w ir  zum  G rundstück  des 
G ärtn e re ib es itze rs  Ju liu s  U ntzner, w as er 
von seinem  S chw iegerva te r Schm idt ü b e r­
nom m en h a tte  u n d  in  dem  e r eine u m fan g ­
reiche G ärtn e re i be trieb , d e ren  G arten g e­
län d e  sich w e ith in  am  K atzb ach u fer e r ­
streck te . K au fm an n  T eschner schloß sich 
m it seinem  G rundstück  an, in dem  ein 
W eiß- u n d  W ollw arengeschäft u n te rg e ­
b rach t w ar, w elches nach dessen Tode von 
K au fm an n  P a u l G ü rth  erw o rb en  w urde. In 
diesem  H aus w o h n ten  zu e rs t auch die kath . 
Schw estern . D ann  kam  das k le ine  H aus des 
S e ile rm eiste rs  E b e rt und  ihm  schloß sich 
das große S p ed iteu r F ranz 'sche  G rundstück  
m it u m fan g re ich en  S ta llu n g en  an. Es w u r­
de sp ä te r  von S p e d ite u r  H ugo G oretzk i 
w e ite rg e fü h rt.

K re isb au m e is te r  K öllings H aus w a r  das 
nächste, sp ä te re r  B esitze r K re issp a rk assen ­
b u ch h a lte r O tto H errm an n . W ieder kam  
ein g rößeres G rundstück , näm lich  das H aus 
des M au re rm eis te rs  T euber, in  dem  lange 
J a h re  d e r K re isk o m m u n a l- und  K re issp a r­
k asse n re n d a n t F ran z  H öhne w oh n te  und  das 
nach dem  Tode d er E he leu te  T eu b er von 
K au fm an n  M orgo tt ü b e rn o m m en  w urde. 
T isch lerm eister Ju liu s  M eschter, der V a te r 
von Em m o M eschter, leb te  zu m ein er J u ­
gendzeit noch u n d  b e trieb  in  seinem  H ause 
eine m o d ern e  B au - und  M öbeltischlerei. 
Sein  N achbar w a r  S chuhm acherm eister 
A ugust H auk, d er V a te r u n seres  a llb e k a n n ­
ten  P a u l H auk, dessen S chuhm acherei m it 
L adengeschäft zu den  b e k an n te s ten  des 
S täd tchens zäh lte . Ihm  fo lg te  e ine a lt­
ren o m m ierte  F irm a, näm lich  A d a lb e rt 
W eist, K o lo n ia lw aren  u n d  K ohlen  en  gros 
und  en detail, g e fü h rt von d e r W itw e 'des 
B esitzers und  deren  Sohn A dalbert, d er 
ab e r frü h ze itig  v e rs ta rb . D as G eschäft ging 
dann  in d ie  H ände des K au fm an n s A lfred  
E n g le r ü b er, d er es b is zum  trag ischen  E nde 
des 2. W eltk riegs in n e  ha tte .

A n dieses G rundstück  schlossen die w e n i­
gen H äu se r des Schützenw eges an, näm lich  
ein k leines W ohn'haus, zu r Fa. W eist gehö­
rig, d a n n  das H aus des M aurers R aupach  
und  das langgestreck te  W ohn- un d  H of­
gebäude des T ie ra rz tes  Bolz sow ie eine von 
ihm  als Fothesitz gedachte V illa, in  d er 
zu ers t die G reu lich -D am en  w ohnten . Sie 
w urde  sp ä te r  von e in e r W itw e B rän d ik e

(Berlin) gekau ft und 1925 von d er A llgem ei­
nen O rtsk ran k en k asse  erw orben .

Als letztes H aus d er H irsch b erg er S traß e  
au f der rech ten  Seite  w ä re  nun  die H e r­
berge zu r H eim at zu nennen , w elches 
G rundstück  dem  E h ep aare  T ü lln e r  gehörte  
und w orin  dieses noch ein V orkostgeschäft 
betrieb . E ine zum  G asthaus „Zum  Schieß­
h a u s“ gehörige Scheune b ilde te  den  A b­
schluß d ieser S traß e  und d am it w a r  das 
Ende der S tad t m it dem  S chü tzenp la tz  e r ­
reicht.

W ir w ollen nun  die H irsch b erg er S traß e  
au f der anderen  Seite  w ieder bis zum  
O berto r h in u n te r  w andern . So fangen  w ir  
m it dem  G asthof „Zum  S ch ieß h au s“ an, 
w elches O tto Söhnel als E ig en tü m er a u f­
wies und w o rü b er sich viel e rzäh len  ließ. 
Doch es w ü rd e  zu w eit fü h ren  und  so soll 
unsere  W anderung  n u r  die H äu se r und 
ih re  ehem aligen  B esitzer au fzählen . N ach­
b a r  von Söhnel w a r  d e r  T ö p fe rm eiste r J o ­
h an n  M ieruch, d er m it seinem  ä lte s ten  
Sohn P au l eine ü b e r die G renzen Schönaus 
h inaus b ek an n te  T öpferei u n d  K ache lb re- 
nere i besaß. Auch das nächste G rundstück  
w a r in M eister M ieruch‘s B esitz und  h a tte  
e r dieses von e in e r W itw e B eer e rw orben .

F o rtse tzu n g  folgt.

X l̂jeocior Scholz
Am 9. Ju n i 1817, also vor 150 J a h re n  

w urde  zu S traup itz , als Sohn des d o rtig en  
L dhrers, T heodor S c h o l z ,  der V erfasse r 
der H ay n au er C hronik  geboren. Seinen  
e rs ten  U n terrich t e rh ie lt e r  bei se inem  
V ater und  danach durch den K a n to r H off- 
m ann  in H o h en -L ieb en th al bei Schönau. 
1835 bezog e r das S em in ar in B reslau , wo 
e r bis 1838 'blieb. D anach w u rd e  e r  H ilfs­
le h re r  in K oiskau  und  anschließend  k am  er 
1843 nach H aynau . D ort rück te  e r  ra n g o rd ­
nungsm äßig  allm ählich  a u f ibis e r von 1860 
an  d as  A m t eines K an to rs  und  3. K n ab en - 
le 'hrers bekleidete . Seine E rfo lge  als L e h re r  
un-d sein liebensw ürdiges, h e ite res  W esen 
verschafften  ihm  ein hohes A nsehen  in d e r 
D eichsastadt. Als la n g jä h rig e r  V o rsteh e r 
des G esangvereins w u rd e  e r die eigentliche 
Seele a lle r 'm usikalischen B estreb u n g en  im  
Städtchen.

E r  gab einem  v ielfachen  W unsch se iner 
M itbü rger nach und  v e rfaß te  d ie  C hron ik  
von H aynau . Dieses Buch g rü n d e te  e r au f 
so rg fä ltig ste  Q uellenstud ien  und  v e rsah  es 
auch g ew issenhaft m it Q uellennachw eisen, 
d ab e i m uß m an tro tzdem  hirrw eisen au f die 
keinesw egs 'akadem ische V orb ildung  von 
Scholz, iso w ar e r auch z. >B. des .Lateins 
n u r  seh r w enig  m ächtig. In  se inen  h is to r i­
schen S tud ien  kam  i'hm -die U n te rs tü tzu n g  
seines katho lischen  K ollegen Z im m erlich 
seh r zu gute. Dem  E in fluß  von L e h re r  
Scholz w a r  es auch zu verd an k en , daß 
H aynau  den  R eigen d e r  schlesischen S täd te  
eröffnete , die ih re  U rk u n d en  dem  Schlesi­
schen S taa tsa rch iv  an v e rtra u ten .

Am 11. S ep tem ber 1881 nahm  er te il an  
einer h istorischen  S itzung  des V ereins fü r  
Geschichte un d  A lte rtu m  Schlesiens u n d  
beg leite te  dabei au f dem  K lav ie r das T isch- 
He-cl. E in  M agenleiden ra ff te  ihn w enige 
M onate später, am  3. M ärz 1882 dah in .

T heodor Scholz w andelte  sicher u n b e ­
w uß t au f den S p u ren  des A rtiu m  M agister 
und R ek to rs M atth ias von H ainau , der 
durch le tz t w illige V erfügung  Jo hann  von 
M ünste rberg 's  am  7. A pril 1416 eine K olle- 
g ia tu r  in 'dem F rauenko lleg  e rh ie lt; ebenso 
re ih te  er sich w ü rd ig  an  'das H ay n au er 
S tad tk ind , das 1409 bere its  als T hom as de 
hayno in P rag  s tu d ie rt h a tte . L e ider w issen  
w ir von dem  Leben d ie se r beiden  Z ierden  
d er P ra g e r  U n iv e rs itä t zu w enig, um  w ei­
te re  geistige P a ra lle len  ziehen zu können ; 
ab e r das s teh t wohl fest, daß alle  drei 
w ü rd ig  sind, sich h e u te  noch ih re r  zu e r ­
in n ern  und festzustellen , daß H ay n au  au f 
sie stolz sein kann , auch w enn h eu te  u n te r  
den V ertrieb en en  le id e r die C hron ik  von 
Scholz kaum  noch b e k a n n t sein  w ird .

P a s to r  W örner, 4431 M etelenE ingesandt: M arth a  FlenselG esangverein  S te in sdo rf
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15 Jahre Kulturarbeit für Schlesien
D ien st am  w issenschaftlichen u n d  k ü n s tle r isc h e n  E rb e

K urz vor dem Deutschlandtreffen der 
Schlesier 1967 in M ünchen tra ten  die 
M itglieder des K ulturw erks Schlesien 
zu r d iesjährigen  Jahreshaup tversam m ­
lung in W ürzburg zusammen. 15 Jah re  
K u ltu ra rb e it fü r Schlesien sind dieser 
Z usam m enkunft vorausgegangen, seit 
1952 in M arburg  das K ulturw erlc ge­
g rü n d e t w urde. D ieser Zeitraum  ist 
kein  Jubiläum szeitabschnitt, und so w ar 
auch diese Tagung keine Festversam m ­
lung, sondern  wie jede der voraus­
gegangenen ein Treffen zu ernster A r­
beit, zu w ägendem  Rückblick auf das 
G eleistete und Erreichte, zu planender 
V orausschau auf die notwendigen A uf­
gaben des kom m enden Jahres. Nach 
seinem  bei der G ründung beschlosse­
nen  G rundsatzprogram m , die gesam t­
schlesische S tam m eskultur, die des n ie­
d e r- und oberschlesischen Raum es w ie 
auch des Ö sterreich-Schlesiens zu pfle­
gen und in der brüderlichen Begegnung 
m it den benachbarten  V olkstum sgrup­
pen und allen deutschen Stäm m en 
w eiterzuentw ickeln , ist das •Kulturwerk 
d a ra u f bedacht, Schlesien und seine 
K u ltu rle is tu n g  im deutschen Volk und 
im  A usland zur G eltung zu bringen. Im  
D ienste des Bleibenden ist A rbeit gelei­
s te t w orden und soll w eitergearbeitet 
w erden, auch w enn der Gedanke der 
G ründer, bald  w ieder im  alten heim at­
lichen schlesischen Raum  w irken zu 
können, nicht in E rfü llung  iging.

Seit der le tz ten  Jahresversam m lung 
in  W ürzburg  gingen 'G erhart Pohl und 
Dr. H orst-O skar iSwientek, beide der 
schlesischen Sache eng verbunden, von 
uns. Prof. G rundm ann, der E rste V or­
sitzende des K ulturw erks, gedachte ih ­
re r  am  E ingang der A rbeitstagung. G er­
h a r t  Pohl, ein Stüde Schlesien selbst, 
von seinen ersten  S chritten  in die Öf­
fen tlichkeit bis zuletzt, so zeichnete ihn 
Prof. G rundm ann, den F reund  und V er­
trau ten , der R at w ußte, auch als die 
schlesische Sache verloren  schien, den 
kern igen  Schlesier aus altem  schlesi­
schen B auerngeschlecht; und H orst- 
O skar-S w ien tek , den H istoriker und 
A rchivar, der im  D ienst der H istori­
schen Kom m ission fü r Schlesien und des 
S taa tsa rch iv s  B reslau  der schlesischen 
H eim at gedien t hatte , der als heim atlos 
gew ordener Schlesier nach 1950 im k u l­
tu re llen  und  wissenschaftlichen Leben 
W estdeutschlands eine bedeutungsvolle 
S te llung  einnehm en konnte.

E in  in te ressan tes Bild von d e r A rbeit 
des K u ltu rw erk s  und seines Organs, d er 
V ierte ljah reszeitsch rift fü r K unst, W is­
senschaft und V olkstum  „Schlesien“, 
b rach ten  die Berichte des L eiters des 
K u ltu rw erk s  Alfons H ayduk und des 
f rü h e re n  L eiters, des H erausgebers von 
„Schlesien“, K arl Sehodrok. Das S tre ­
ben  von Alfons H ayduk ging seit Ü ber­
nahm e seines Am tes darau f hin, nach 
Schodroks gelungenem  Airf- und  A us­
b au  des K u ltu rw erk s dieses nach außen 
hin  w irkungsvo ll zirr G eltung zu b rin ­
gen. W as konnte h ierzu  besser b e itra ­
gen als die w ertvo llen  A usstellungen, 
d ie das K ulturw erlc tragend m itschuf 
oder selbst w irkungsvoll gestaltete. Der 
w äh ren d  der Jahresversam m lung  1966 
in W ürzburg  e rö fn e te n  G edächtnisaus­
ste llung  zu E hren  von Adolph v. M en­
zel folgte die G erharl-H aup tm ann-A us- 
s te llu n g  im  T heaterm useun i München 
vom  14.'S eptem ber bis zum 6. Novem ber 
1966 m it ih rem  von Dr. C. F. W. Behl, 
dem  H au p tm an n freu n d  und E hrenm it­
glied  des K ulturw erlcs, und Prof. Dr. 
P a u l D ziallas gesta lte ten  Katalog. W enn 
G e rh a rt H aup tm ann  v ier M onate vor 
seinem  Tode schrieb: „Es stecht U n- 
gehobenes in m einem  W erk, das der 
G eg en w art und  zukünftigen  Zeit viel,

viel helfen kann!“, so haben  Behl und 
Dziallas fü r  diese A usstellung m anches 
hiervon neben w ertvollem  B ekann tem  
ans Licht gehoben.

Dieser A usstellung folgte die große 
H edw igs-A usstellung, St. Hedw ig als 
M ittlerin zwischen W est und Ost, deren 
K atalog von 96 Seiten m it 16 B ildern 
dieser W anderausstellung auf ih rem  
w eiteren Weg nach Köln, (Münster, Os­
nabrück, P a te rbo rn  und H ildesheim  ein 
guter B egleiter sein w ird . D er Schlesi­
sche K ulturspiegel, eine Schöpfung A l­
fons H ayduks, herausgegeben vom  
K ulturw erk , erscheint nun  schon das 
zweite Jah r. E r soll eine kurze E rg än ­
zung der V ierte ljahreszeitschrift „Schle­
sien“ sein und vere in t in sich all das, 
was diese in ihrem  A bschnitt „M ittei- 
lungen/B ücherecke“ nicht zu bringen 
vermag. Von veran sta lte ten  Tagungen 
sei auf die nun schon traditionsgem äß 
alljährlich  im H erbst stattfindende S tu ­
dententagung hingewiesen, die d ie J u ­
gend fü r schlesische K u ltu r und W is­
senschaft in teressieren  und soweit m ög­
lich fü r diese Gebiete auch Nachwuchs­
k räfte  gew innen soll. Die A nteilnahm e 
■der studentischen Jugend  an diesen 
Tagungen bew eist ih re  N otw endigkeit. 
Das ’G ustav-iF reytag-Jahr 1966 brachte 
neben einer Reihe von V eranstaltungen  
auch A nregungen fü r die w eitere  A r­
beit. Eine eindrucksvolle und ihre  T eil­
nehm er «befruchtende Tagung w ar das 
in W ürzburg zustandegekom m ene T re f­
fen schlesischer Schriftsteller.

ßo  konnte H ayduk in seinem  T ätig ­
keitsbericht die fruch tbare  A rbeit des 
Kul+urwerks nach außen aufzeigen, 
w ährend Sehodrok in seinem  B ericht 
über die V ierte ljahrsschrift, die e igen t­
lich fü r sich selbst spricht, sich w ieder­
um genötigt sah, die V erstä rk u n g  der 
W erbearbeit zu fordern. „Schlesien“ ist 
auch im zweiten Jah rzeh n t das, w as d ie­
se Zeitschrift sein soll, eine •K ulturzeit- 
schrift, welche die T rad ition  d e r  schlesi­
schen wissenschaftlichen und  schön­
geistigen Zeitschriften w eite rfü h rt, eine 
Zeitschrift, die sachlich und kritisch  der 
W issenschaft, der K unst und  dem V olks- 
tum  gleicherm aßen dient. Sie verd ien t 
es, von einem w eit größerem  K reise, 
nicht n u r von Schlesiern, bezogen, gele­
sen und gefördert izu w erden.

Daß die Jah restag u n g  eine R eihe 
w ichtiger N euplanungen erwog, en t­
spricht ih rem  Zweck und  ih re r  a lten  
geistigen R egsam keit. M an d arf n u r 
hoffen, daß  sich alle N euplanungen tro tz  
a ller öffentlichen S parsam keit v e rw irk ­
lichen lassen. Die Z uw ahl zw eier o r­
dentlicher M itglieder, die sich bere its  in  
der K u ltu ra rb e it fü r  Schlesien b ew ährt 
haben, des V orsitzenden des K u ltu rau s­
schusses der Schlesischen L andesver­
sam m lung, R eg ierungsdirek tor H uber­
tus Schm oll aus R hein land-P falz , und  
des 'B undestagsabgeordneten Clemens 
Riedel, des B undesvorsitzenden der 
EichendorlTgilden und V izepräsidenten  
des H eim atw erkes katholischer Schle­
sier, fü h rt dem  K u ltu rw erk  w eitere  ak ­
tive K rä fte  zu. Die E rnennung von 
Prof. Dr. E rich W iese, D arm stadt, des 
langjährigen. D irek to rs des- Schlesischen 
M useum s d e r  b ildenden  K ünste zum  
E hrenm itg lied  ist ein D ank fü r seine 
seit 1924 geleistete K u ltu ra rb e it fü r 
Schlesien.

So beging das K u ltu rw erk  sein 15- 
jäh riges B estehen  in  W ürzburg, jen e r 
Stadt, die Schlesiens G arten g esta lter 
H erm ann von P ück ler-M uskau  einst als 
Z usam m enklang  von  N a tu r un d  K u n st 
gefeiert hat. Es w a r  ein  T reffen ganz 
ohne „Pub lic ity“, allein  dem. w issen­
schaftlichen und  künstlerischen  E rbe 
Schlesiens dienend. A bgerundet w urde  
die Jah res tag u n g  ‘durch einen Em pfang, 
den die S tad t durch O berbürgerm eister 
Dr. Z im m erer d en  T eilnehm ern  im  
W enzelssaal gab, ein B rückenschlag zw i­
schen Schlesien und  F ranken , w enn es 
eines solchen noch b ed u rft hä tte , ab ­
gerundet auch durch den V ortrag  des 
E rsten  V orsitzenden Prof. G rundm ann  
über „Schlesische B arockk löster“ m it 
L ich tb ildern  in der gu t besuchten  A ula 
des M ozart-G ym nasium s, wo sich T a­
gungsteilnehm er, A lteingesessene und  
in W ürzburg  ansässig gew ordene Schle­
sier in  der B ew underung  dessen fanden, 
was fo rm vollendet von Prof. G ru n d ­
m ann 'geboten w urde. Daß eine F ü h ru n g  
durch W ürzburgs neu erstan d en em  Dom 
am  Schluß d e r  W ürzburger T age nicht 
fehlte , sei d an k b a r v e rm erk t.

Dr. G e rh a rd  W ebersinn

Denkt an die Freunde 
in der Mittelzome!

Volksschule Reisicht E ingesand t: A delheid  R en n er
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ANSCHRIFTEN
TAMMENDORF

F r e m d t  K la ra  verw . F erned ing  geb. 
U fer: 2841 H o ldo rf-Iho rst, K rs. V echta i. O.

G a m b k e  Feodor, T ischlerm eister, und  
F ra u  Anna, N r. 52: E rfu rt, R eg ierungsstr. 7.

G ö t z  C äcilie geb. Sackerow : 3204 N ord­
stem m en, K re is  A lfeld.

G o n s e r o w s k i  U rsu la : 2323 Asche- 
berg/'H olstein , M usberg  51 

i G ü n t h e r  G u stav  und  R u th , Nr. 29: 
4951 H ah len  hei M inden/W estf., D rögen­
s tra ß e  33.

H e i n e  C harlo tte , S chw ester: 2112 J e s te ­
b u rg  ü b e r H arburg , S an a to riu m  H eidehaus.

H i l d e b r a n d  E rh a rd t, B auer, Nr. 30: 
R em städ t bei G o th a /T h ü r.

H u c k  W alte r: 2841 S ierhausen  bei
D am m e i. O.

K n a p p e  U m berto  und  E h e frau  geb. 
F inger, Nr. 26: 2980 S iebelshörn-N orden .

K o w a l s k i  M arth a  verw . G rohe geb. 
Feige: 5320 B ad  Godesberg, T eu tonenstr. 
Nr. 68.

K r a n z  H edw ig geb. Sperlich, N r. 6 : 
F riedersdo rf, K rs. B itte rfe ld , B ergstr. 1.

K u k a  Rosina: O ber-P rauske , P o st N ies- 
k y / O L .

K u n z e n f l o r f  M inna gehorene F ieb ig : 
X  742 Schm ölln /T hür., Rc/bert-K ochstr. 82.

L a a k m a n n  C harlo tte  verw . Scholz geb. 
H einrich u. Jo h an n  iLaakm ann: 3123 B oden­
teich, K äm pen  17.

L i e p e 1 1 H einz: 7291 W älde, K rs. F re u -  
•denstadt, ‘G etreidem ühle.

• M e i s s n e r  Id a  geb. G oldbach: 5841
G riesenbrauck  ü b e r  Schw erte, W aldw eg 12.

M e i ß n e r  M artin , Nr. 44: 5841 S üm ­
m ern  ü b e r  Schw erte, An d e r  Egge 64.

M e i ß n e r  P au l, Nr. 44: 5841 S üm m ern  
ü b er Schw erte, 'G ertru d en straß e  10.

■ N i t s c h k e  K u rt, L eh rer, S chu lh au s: 
3330 H elm sted t.

N o w a k  W alter: D resden  N 6 , S än g er­
straße 3.

Q u ä g w e r  A nna: A ugustusbu rg  / Sa.,
A ltersheim .

Frau Q u ä g w e r ,  Landwirtin: A tzen - 
do rf ü b e r S taß fu rt.

Q u ä g w e r  M artin , L an d w irt: 5991
W iblingsw erde-V ersede, K rs. A ltena.

R e i c h  Oswald, iG astw irt, und  F rau , Nr. 
25: H errnhut/O L ..

R e i m e r  Em m a: 8313 'Seyboldsdorf 71/z, 
P o st V ilsbiburg .

R ö s l e r  A lfred, E lek trom eister, u . F ra u  
H edw ig geb. Scholz, A lten lohm er C haussee 
Nr. 53: 8261 B urgkirchen/O bb., W ills tä tte r 
Weg 6.

R ö s l e r  /Harald, E lek trom eiste r: 8421
A schau/O bb., M ozartstraße  1.

R ö s l e r  R udolf, E lek trom eiste r: 8263 
B urgfrausen/O bb., In  den G rüben  153.

S c h ä f e r  M arth a  geb. M eißner: 5841 
G riesenbrauck  ü b e r  Schw erte, W aldw eg 12.

S c h n ä u b e l t  K arl, F riseu r, Nr. 16: 
L ehm a ü b e r  A lten b u rg /T h ü r.

S c h o l z  A lfred, S tellm acher, und  F ra u  
M arth a  geb. Golisch: 5600 W u p p e rta l-B a r­
m en, F asanenw eg  8 .

S c h o l z  I d a : Z um roda üb. Schmölln, 
Bez. Leipzig.

S p e r l i c h  E rich u n d  A delheid: W eit-
zendorf/Priegnitz, Ausbau 21.

S p e r l i c h  G ehliard, R en tner, Nr. 17: 
8931 U nterm eitingen , K reis Schw abm ünden, 
H aus Nr. 2772.

T h a r a n t  M ariechen, N r. 52: D resden, 
T a lm ü h lstraß e  18.

T h  l e r n  E rn estin e : iM auschwitz 4 ü b er 
LÖbau/Sa.

W e r n e r  L ise tte  geb. L iepelt: 2370
Rendsburg, Eggestraße 1.
TIEFHARTMANNSDORF 
einsch l RATSCHIN

A u s t  Em rna geb. M anse: 4800 B ielefeld, 
F lu rs tra ß e  22.

A u s t  G ustav  un d  F ra u  A nna geb. H or­
nig: 4800 B ielefeld, M ax-dPlanck-Straße 4a.

B a r k  H einz: 2300 K iel-E .-H agen , L an d s­
kronenw eg  38.

B a u m g a r t e n  A nna, W itwe, Nr. 162: 
4800 B ielefeld, H ellingstraße  18.

B e r g e n  H elm ut un d  F ra u  H elga geb. 
K indl er: 3421 Barbiis/H arz,

B e r g e r  A lfred. B äckerm eister, u. F rau  
Else, Nr. 168: 4291 H erzebocholt Nr. 53.

B e r n h a r d t  H o rs t: 3011 Em pelde, H oh- 
m an n straß e  20.

B e r n h a r d t  H elm ut: 3011 Em pelde, 
H a lle rs traß e  7.

B e r n h a r d t  M arth a  geb. F riebe: 3011 
Em pelde, L öw enberger S traß e  1.

B i n g e n  H einz u. F ra u  R u th  -geb. E rk en - 
berg : 4800 B ielefeld, M ax -P lan ck -S tr. 7c.

B i n n e r  B runo  und  F ra u  Selm a: 4800 
B ielefeld, L /übberbrede 3, 'bei B lanke.

B i n n e r  F ried rich  u. F ra u  M agdalena 
geb. Schäfer, Nr. 30: 4801 B abenhausen  üb. 
B ielefeld, B e rlin e r S traß e  28.

B ö t t c h e r  C hrista  'geb. K ind ler, Nr. 
134: 3415 H a ttto rf /H a rz , R otherfbergstr. 24.

B r a u n e r  Erich, Schlosser, S eitendorf: 
6780 P irm asens, S chü tzenstraße  8 .

• B r a u n e r  E m m a geb. H am pel: 5758
L endringsen , F rh .-v .-D u ck -S tr. 23.

B r a u n e r  M artin , L an d w irt, u n d  F ra u  
M eta geb. L iebig: 3071 G adesbünden  ü b er 
N ienburg , N r. 81.

B r ü n n e r  Ida, D o rfs traß e  51: 2170 W ar- 
s tad e /N E , A lten w o h n u n g  17.

B r ü n n e r  M anfred , kfm . Angest., und  
F ra u  R asem arie  geb. L iebs, D o rfs traß e  51: 
2000 H am burg -W andsbek , E yd tk u h n en w eg  
N r. 14 d.

B u r g h a r d t  M a r th a : 4800 B ielefeld ,
A uf dem  L angen  K am pe 100a.

D e m p w o l f  R obert und  F ra u  R u th  geb. 
K ind ler, Nr. 134: 3361 Lasfelde, K rs. O ste­
rode, U n te rd o rf 43.

D i t t m a n n  E rn st, S tellm acher, N r. 51: 
7145 M ark g rö n in g en /W ü rtt., H elenenstr. 5.

D z i - e r z a w a  E g inhard , Nr. 167: 7500 
K arlsru h e , B elchenplatz  8 .

D z i e r s  a w a  P a u l u n d  F ra u  M arta  geb. 
Opitz, N r. 167: 7141 O bersten fe ld  üb. L u d ­
w igsburg , E ichü ldenstr. 39.

E h r e n t r a u t  W alte r: 8502 Z irn d o rf b. 
N ürnberg , B u rg fah ren b ach s tr. 43.

E r k e n ! ) e r g  Iielene: 4812 Brackwede,
F ried rich sd o rfe r S traß e  43.

E r k e n 0 e r g  K la ra  geb. F o rn fe ist, Nr. 
203: 4812 .Brackwede, F ried rich sd o rfe r S tr. 
Nr. 43.

F a b i a n  Selm a geb. H ain k e  und  E h e ­
m ann : 4800 B ielefeld, A m  L ehm stich  14.

F e i g e  G erh ard : 4370 M arl b. R eckling­
hausen , D r.-B rü lle -S tra ß e  2.

F r i e b e  'G ün ter u n d  F ra u  H annelo re : 
4713 B ockum -H övel, F in k e n s tra ß e  32.

F r i e b e  G u stav  u n d  F ra u  Id a  gdborene 
M ahler, N r. 189: 5000 K öln -H ohenhaus, J o ­
hannesw eg  41.

F r i e b e  H orst: 779 S unse t A venue, 'B ur­
lington, O n tario /C an ad a .

F r i e b e  Otto, E isenbahner, u n d  F rau  
A nna geb. G räber, Nr. 148: 4713 B ockum - 
Hövel, F in k en straß e  32.

F r i e b e  P aul, Nr. 198: 2800 B rem en 10, 
H uchtinger S traß e  41.

F r i e b e  Selm a: 2171 O berndorf, L auk  
Nr. 2.

F r i e d r i c h  I d a : 3500 K assel-N ieder- 
zw ehrn, K orbm acherstraße  28.

F r  r e m  e i t  K arl, Nr. 223: 3071 B ro k e­
loh 26, K rs. N ienburg /W eser.

F r o m m h o l d  G ustav, B ü rg erm eiste r 
und  H auer, u n d  F ra u  M artha : 2170 B as­
beck, 'B ahnhofstraße 2.

i G ä b l e r  A nna: 4770 Soest/W estf., F e ld ­
m ühlenw eg 39.

■G e i s 1 e r  Em il u n d  F ra u  U rsu la  geb. 
M aschke u n d  iG e i s I e r  G ustav, R atschin 
Nr. 1: 4811 O lden trup  315 (Am V ollbruch).

G e i s 1 e r  E rn s t und  F ra u  Irm g a rd  geb. 
Popp: 4811 O ldentrup , H ein rich -H eine-S tr. 
Nr. 31b.

G e i ß l e r  L ina geb. K unze: 4800 B ie le­
feld, B leichstraße 151.

G e i s  1 e r  M artha  geborene L anger: 8430 
N eum ark t/O pf., S tro b ers traß e  28.

<G e i s 1 e  r  O skar un d  F ra u  G ertru d  geb. 
K rebs, Nr. 84: 5041 E rp  über Lechenich, 
Z ülp icher S traß e  4 .

G e i s l e r  Selm a: 2170 W arstade, L and 
H a dein.

v. G e r s d o r f f  U rsu la : 3251 S tift Fisch - 
'beck/W eser ü b e r R inteln .

G i e r s c h  F rieda: 6320 A lsfe ld /O b er-
hessen, F u ld a to r 7.

G i e r s c h  H edw ig  geb. R e inert, Nr. 133: 
4800 B ielefeld, K as tan ien s traß e  4 I.

G l i e r  W alter, A ngest., und F ra u  Else 
geb. Jan ik u lla , Schloßhof: 7814 B reisach / 
Rhein, R osm annstraße  12.
G o t t s c h l i n g  K lara  geb. T scheuschner: 
5284 M orkepütz, P ost W iehl.

' G r ü n d e l  'G ünter, Nr. 169: 4000 D üssel­
dorf, H erd erstraß e  42.

G ü n t h e r  A lm a, B äuerin : 3421 O ste r­
hagen üb. O sterode, S iedlung 122.

G ü n t h e r  W alter, Nr. 39: 2170 W ar­
stade, P ferdebahn .

H a i n k e  Otto, N r. 109: 4933 B lom berg / 
Lippe, B raugasse 6.

H a m p e l  G ustav : 2176 O sten, L and
H adeln, Sporthalle .

■ H a n k e  D ie ter: 18 M arsha ll S tr., K it-  
chener-W aterloo , O n tario /C anada .

H a n k e  H erm ann : 5 T u rn e r  A venue,
K itchener, O n tario /C an ad a .

H a r t r a m p f  A lfred  u n d  F ra u  R ita : 
4426 K leine M ast üb. V reden.

H e i d r  i c h ■ A lfred, Bäcker, u n d  F rau  
M arta  geb. H eidrich: 4290 B iem enhorst üb. 
Bocholt.

v o n  H e i n z  E lisabeth , L eh re rin  i. R., 
Schule: 8990 L indau  (Bodensee), P a ra d ie s ­
p la tz  1 .

H e i l i g  C h ris ta  geb. G rieger: 6308 B u tz- 
bach/H essen , E ichendorffw eg 4.

H e i l i g  H ellm ut, Nr. 8 : 6641 N enn ig - 
Wies, A ltes Z o llh au s/S aa rlan d .

H e r b s t  A nna geb. G irbig, Nr. 100: 
6391 E m m ershausen  41.

H e r r m a n n  R u th : X 3501 B ellingen üb. 
S tendal.

H i e l s c h e r  K la ra : 4630 B ochum -H ar­
pen, K o rn h a rp e n e r S traße.

H i e l . s c h e r  W illi, Schlosser, un d  F ra u  
M arianne igeb. SÖhl, Nr. 3: 4200 O b erh au - 
isen-O sterfeld, B ergstr. 182.

H i n k e  F rieda : 3140 Lüneiburg, G in ste r- / 
w eg 37.

H  i n t z e H erth a  geb. V ollprecht: S eign i- 
ory Club, Montebelle/Quebec, Canada.

H o f f m a n n  W ilhelm  und  F rau , Nr. 178: 
H o h en ste in -E rn stth a l, A ltm ark t 39.

J ä h n  (Luise, Schloß: 3331 Reinsdorf 51
ü b e r H elm sted t.

J a n k e  T heodor und  F ra u  M inna geb. 
W endrich: X  9272 O ersd o rf üb. C hem nitz, 
B ad straß e  5.

J a n k e  W alter, (Fleischer, u. F ra u  E d ith  
geb. Höfig, Nr. 62: 2000 H am burg  22, F lo - 
to w straß e  29 IV.

J a n k e  W erner: 2800 B rem en-G röpe- 
lingen, G nesener S traß e  1.

K a m p e r  M inna: 4800 B ielefeld-Schild  - 
esche, P laß s traß e  11.

K a n b a c h  H ein rich  u n d  F ra u  Ida : 
4800 B ielefeld, A lthoffstraße  13.

K e i l  H einrich: 4901 H iddenhausen , D a­
m aschkestraße  284.

K i n d l e r  A lfred, L an d w irt, Nr. 134: 
3421 O sterhagen/.Sü 'dharz Nr. 24.

K i n d l e r  Em m a, W we.: 4800 B ielefeld, 
N ied erfe ld straß e  11.

K i n d l e r  O skar: '2178 O tte rn d o rf/N E , 
B ah n h o fstraß e  14.

K l a e s  W altrau d  'geb. 'G ottschling: 5040 
B rüh l b. 'Köln, L ib la re r  S traß e  96.

K l o s e  Em m a, B äu erin : 5804 H erdeckc- 
K irchende, W estender W eg 34.

K l o s e  Herbert, Nr. 102: 3204 N ord ­
stem m en, H egersum er S traß e  19.

K l o s e  M eta geh. R üffer, Nr. 119: 2170
Bas'beck/NE, Hauptstraße 35.

K o n r a d  B runo, Nr. 103: 3579 W eißen­
b o rn  ü b e r  Treysa.

K o n r a d  (M anfred u n d  F ra u  Inge  geb. 
H arten , Nr. 35: 4540 Lengerich  /  W estf.,
S tad tfe ld m ark  151.

K o n r a d  Martha, Wwe., Nr. 35: 4540
L engerich/W estL , S tad tfe ld m ark  151.

i K o r n e t z ' k y  G ertrud , W w .: 4800 B iele- 
feld-Schildesche, A ltersheim .

K r u e g e r  D ora geb. F rieb e : R. R. 5,
'Galt, O n tario /C anada .

K u n z e  R ichard, S chneiderm eister, und  
F ra u  M arth a  geb. M enzel, Nr. 125: 4800 
B ielefeld, O snabrücker S traß e  6.

K u n z e  W illi u n d  F rau , Nr. 119: 4801 
B abenhausen  üb. B ielefeld  2, P u n th e id e  252.

K u t z n e r  H erm ann , L an d w irt, u. F ra u  
L ina, Nr. 224: 3551 H addam shausen  41 üb. 
M arburg .
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Alzenau

(Keczlichen
Glückwunsch * i.

Es fe ie rn  G eburtstag , bzw. goldene, s il­
b e rn e  Hochzeit:

Goldberg
D as 79. L eb en sjah r vollendet am  27. Sep­

te m b e r 1967 F räu le in  P au la  ' G o t t s c h l i n g  
in  W erthe im /M ain  im  A ltenheim  „A bend­
fr ie d e n “ (O bertor 19).

Ih re  s ilb e rn e  Hochzeit feierten  am 30. 
A ugust 1967 d e r  A rzt H err cDr. med. M an­
fre d  G r ü ß n e r  und  F rau  Helga geb.B erg- 
fe ld t in  8729 E ltm ann /M ain , D r.-Schäfer- 
S tra ß e  13. D er S ilberb räu tigam  ist ein a lte r 
G o ldberger P ennäler. E r w ohnte m it seinen 
E lte rn  W arm utsw eg  12.

A m  23. S ep tem ber 1967 fe iert F rau  Ida 
S o m m e  r- geb. Reich ih ren  86. G eburtstag. 
Sie 'w ohnte bis zum  Tode ih re r  Tochter 
F ra u  M agdalene  Schadow in Milse bei Bie­
lefeld . Seit E nde O ktober vorigen Jah res  
w o h n t sie h e i ih re r  Schw ägerin F rau  A nna 
Reich in  S elb /O fr., L ägenauer S traße 61. 
S ie fü h lt sich noch iganz w ohl und m unter. 
N u r 'die B eine w ollen nicht m ehr so recht 
m itm achen .

Haynau
(Herr P a u l M e i e r  (Am Ring, im  Hause 

C afe Holle) begeh t am 7. O ktober 1967 sei­
n en  90. 'G eburtstag . E r w o h n t in X8237 
H ein h ard tsg rim m a üb er D ippoldisw alde 
N r. 62 B.

F ra u  Id a  S c h o l z  'geb. Zeuge (Friedrich- 
S traß e  5) vo llendet am  4. O ktober 1967 ihr 
80. L eb en sjah r. Sie w ohnt in 4320 I-Iattin- 
g e n /R u h r, W eg zu r P an n h ü tte  24.

F ra u  E lfriede  B u n z e l ,  B ism ärckstr. 5a, 
w o h n h a ft in  2800 Brem en, Langem arck- 
S traße 300, fe ie rte  am  28. A ugust 1967 ihren 
75. G eburtstag .

A m  29. A ugust 1967 fe ierte  der K aufm ann
i. R. H e rr  W alte r S e n f  H e b e n  in 8461 
E ttm an n sd o rf/B ay . seinen 70. G eburtstag.

A m  29. O ktober 1967 vollendet, F rau  
F rie d a  K  r e  b s  geb. B endix, Tochter des 
W eißgerbers 'Reinhold B endix  (Liegnitzer 
S tra ß e  49), ih r  70. L öbensjahr. F rau  K rebs 
w ird  als „Bendix-cFTieda“ noch vielen in E r ­
in n e ru n g  sein. Sie h a t bei F rau  Scholich das 
S ch n e id e rh an d w erk  e rle rn t und noch viele 
J a h re  als Schneiderin  d o rt gearbeitet. F rau  
K reb s  gdht es noch ganz gut. und sie w ohnt 
m it M ann und  T ochter in 3205 Bockenem / 
H arz, B u g en h ag en straß e  16.

F rau  F rieda  R e i m a n n  geb. Scholz 
(Bungstraße), w ohnhaft in  6420 Lauberbach/ 
Hessen, Sudetenw eg 13, fe ie rt am  29. Sep­
tem ber 1967 ih ren  60. (Geburtstag.

Schönau/Katzbach
Sein 84. L ebensjahr vollendet am  23, Sep­

tem ber 1967 H err P au l Ü ' b e r i s c h ä r  in  
6000 F rankfurt/M ain-E schersheim , Z iegen­
hainer S traße 6.

78 Jah re  a lt w ird  am  6. O ktober 1967 
H err F ranz H a u p t m a n n  in  4814 Senne I, 
Post W indelsbleiche, B eethovenstraße 39.

Seinen 65. G eburtstag  fe ie rt am  7. O kto­
ber 1967 H err F ritz  N o t  h e r  in 6364 D or­
heim, Sudeterrstraße 2.

Seinen 60. (G eburtstag fe ie rt am  24. Sep­
tem ber 1967 H err R ichard N i t  s c h  in  3180 
W olfsburg, W indm ühlenbreite  12.

Adelsdorf
Am 27. Septemlber 1967 fe ie rt .Frau Em m y 

U n g e r  in  4701 W erries, G renzw eg 31, 
ihren  60. G eburtstag.

Altenlohm
Am 23. Septem ber 1967 feiern  -die E he­

leu te  Adolf E n g m a n n  und  F rau  M art'ha 
geb. K riebel ih re  goldene Hochzeit in  4630 
Bochum, P räsid en ts traß e  58.

Alzenau
H err R ichard S i e h  n d e 1 (Nr. 129) fe ie rte  

am 4. A ugust 1967 in S tu ttg art-F asan en h o f, 
Logauweg 2, seinen 60. (Geburtstag.

Der Schmied H err K u rt M ü l l e r  w urde  
am 13. A ugust 1967 in 5201 Siegbung-M üll- 
dorf, B onner S traß e  126, 60 J a h re  alt.

F rau  K lara  B r a u n e  w ird  am  30. Sep­
tem ber 1967 in X  2711 W arsow, K r. Schw e­
rin, 65 Jah re  alt.

F rau  M argarete  K r o n b e r g e r  fe ie rt 
am 6. Okt;. i9G7 in 4992 E spelkam p-M itt­
wald, K r. Lübbecke, L essingstraße  .17, 
ihren 70. G eburtstag . Sie w o hn t d o rt m it 
ihrem  G alten, ih re r T ochter und  deren 
Familie.

Bischdorf
F rau  F rieda B r e i e r  geb. Fiebig, Nr. 108, 

w ohnhaft in 4020 M e ttm an n /R h e in !, W ülf- 
ra th e r  S traße 12, fe ie rt am  9. O ktober 1967 
ihren  65. G eburtstag .

F rau  B ertha  R o s e m a n n  geb. Schröter, 
verw., Nr. 71, w o h n h aft ln  5211 B ergheim / 
Sieg üb er Troisdorf, O bere S traße  9. fe ie rt 
am  30. O ktober 1967 ih ren  83. 'G eburtstag.

H err H erm ann  L e n k ,  L andw irt, Nr. 12, 
w ohnhaft in 5270 H unstig  Nr. 12 ü b er G u m ­
m ersbach, fe iert am  31. O k to b er 1967 seinen 
76. G eburtstag .

Giersdorf
Am 20. Septem ber 1967 feiern  d ie  E he­

leu te  H e rr  W alter G r  u n -d  m a n n  und  
F rau  K äte  geb. Schäfer, w ohnhaft in  2831 
Beckeln ü b e r Tw istringen, das F est d e r  
silbernen Hochzeit.

Hockenau
Am 21. S eptem ber 1967 w ird  F rau  E lla 

H ö h e r  geb. Scholz in X 18 B randenburg - 
N ord 65 J a h re  alt.

H err A lbert M üller in 2849 Visbek über 
Vechta i. O., S iedlung Höge, fe iert am  29. 
S eptem ber 1967 seinen 70. 'G eburtstag.

Am 1. O ktober 1967 w ird  F ra u  M eta 
M o s c h t  e r  geb. F iebig in Zachow, K reis 
Neuen, 65 Ja h re  alt.

Hohenliebenthal
D er G ast- und  L andw irt H e rr  E rdm ann  

W e i n e r  fe ierte  am  16. A ugust 1967 seinen 
70. Gehurbsta'g. E r w ohnt in 4540 Lengerich, 
L ienener S traße  43. Sein iGasthaus „Zur 
E rho lung“ w ar ein beliebtes Ausflugsziel.

H err R ichard G e i s l e r ,  w ohnhaft in  
8755 A lzenau /U n terfranken , M artin -L u th e r- 
S traße  1, fe ierte  am  4. Septemlber 1967 »sei­
nen 60. 'G eburtstag.

'  Ih r  87. L eb en sjah r vollendet 'am 3. O kto­
b e r 1967 F ra u  B erta  R e i c h  in 4800 B iele­
feld, S tapelb rede  19.

Johnsdorf
Am 20. A ugust 1967 w u rd e  H err R einhold  

K o n r a d  76 Ja h re  a lt in  N euborna  bei 
B ernburg  / S aale.

Kauffung
F ra u  B erta  B r u c h m a n n  geb. H iel- 

scher, H au p tstr. 75, am  25. 10. 1967, 65 J a h re  
alt, in  D o rste /H arz  Nr. 319, Siedlung.

H err B ertho ld  B e y e r ,  H au p ts tr . 257, 
am  19. 10. 1967, 65 Ja h re  alt, in  B urgstem ­
men, P ost E lze /H ann ., M itte lstr.

F ra u  E lse F r i e b e  geb. Kobe, H a u p t­
s tra ß e  104, am  31. 10. 1967, 65 Ja h re  alt, 
in H örbach/iD illkrs., R ingstr. 26.

F ra u  M eta ( F r i e d r i c h  geh. Schäl, 
■Hauptstr. 224, am  19. 10 . 1967, 84 Ja h re  alt, 
in  © urgstem m en, T hiestr.

F ra u  Inge E lisabeth  G e i s l e r  geh. (Z e- 
gu la, G em eindesiedlung 3, am  3. 10. 1967, 
50 Ja h re  alt, in  S tü tzerbach  b e i Ilm en au  
(SBZ), B ergstr. 6 .

F ra u  Agnes G r  ü  t  e r i e h  geh. Scharf, 
Pochw erk  4, a m  6. 10. 1967, 75 Ja h re  alt, 
in H agen /W estf., M arierrstr. 1 .

F ra u  M eta G r ü n d e l  >geb. S tie f, H a u p t­
s traß e  92, am  29. 10. 1967, 60 J a h re  alt, in  
H o h en ste in -E rn stta l/S a . (SBZ), F ried rich - 
E ngel-S tr. 32.

H e rr  R ichard  « G ü r t l e r ,  H au p ts tr . 69, 
am  18.10.1967, 65 J a h re  alt, in  G roß-G ießen  
üLer H ildesheim , W eststr. 17.

F ra u  P au la  H o f f m a n n  geb. Schiller, 
H au p ts tr. 69a, am  10. 10. 1967, 70 J a h re  alt, 
in  E rbendorf, K r. N eustad t/W N !, B erg ­
w erk  (bei L. Schram m i).

F ra u  K la ra  J ä c k e l  gdb. K lose, H a u p t­
s tra ß e  165, am  27. 10. 1967, 77 J a h re  alt, 
in D üsseldorf, W orringer S tr. 8 .

H e rr  B e rn h a rd  J u n g ,  H a u p ts tra ß e  134, 
am  4. 10. 1967, 76 J ä h re  alt, in  3051 W inz­
la r  53 ü b e r W unstorf.

F ra u  K ä th e  K o t t w i t z  geb. L eh n ert, 
H au p ts traß e  53, am  14. 10. 1967, 60 Jah re , 
in TJsirngert/Taunus, W eilbursger S tr. 19.

H e rr  W alte r K u n z e ,  H a u p ts tra ß e  111, 
am  5. 10. 1967, 60 Jah re , in  B lochw itz 26 üb. 
G roßenhain , Bez. D resden  (SBZ).

F ra u  M aria  K u b i k  geb. B lüm el, Seif- 
fen  8 , am  1. 10. 1967, 65 Ja 'hre, in G lauchau / 
Sa. (SBZ), S ied lerw eg 46.

H e rr  W ilhelm  M e h r w a l d ,  A n den 
'Brücken 1, am  10. 10. 1967, 65 Ja h re , in 
4021 M etzhausen, S tra lsu n d e r S traß e  4.

H e rr  F ra n z  N i e p  e i ,  H a u p ts tra ß e  143, 
am  7. 10. 1967, 60 Ja h re , in N ürnberg , 
S chloßäckerstraße 12.

■Frau A nna S e i d e l  geb. Scholz, H a u p t­
s traß e  30, am  26. 10. 1967, 79 J a h re  alt, in 
G lauchau /S a . (SBZ), D r.-W ilhe lm -K ulz-S tr. 
Nr. 8 .

F ra u  E rn a  S c h ä t z l e r  geb. M aiwalch 
H au p ts traß e  251, am  1. 10. 1967, 60 Ja h re , 
in T hale/'H arz (SBZ), B erg s traß e  2.
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F ra u  H edw ig S c h o l z  geborene Scharf, 
Schulzengasse 15, am  24. 10. 1967, 78 Jah re , 
in  D eutz, K rs. S iegen/W estf., Irlesied lung  
Nr. 8 .

F ra u  A nna S c h u d y  geb. KirchhofT, 
H au p ts traß e  241, am  7. 10. 1967, 87 Ja h re , 
in  X 4851 M ark w erb en  2, Krs. W eißenfels 
(SBZ).

F ra u  A m alie S c fo i b i 11 a , H au p ts tr . 159 
u. 161, am  10. 10 . 1967, 86 Jah re , in G ö ttin ­
gen, C hristian sh ö h e  6.

H e rr  G e rh a rd  W e i d m a n n ,  D re ih äu ser 
Nr. 5, am  15. 10. 1967, 50 Jah re , in B arfelde 
Nr. 26 ü b e r  E lze/H an.

F ra u  A uguste Z o b e l  igeb. D aniel, H au p t­
s tra ß e  90, am  30. 10. 1967, 82 Jah re , in 
W allensted t ü b er E lze /H an .

F ra u  A nna Z i m m e r  geb. H ärtel, G e­
m eindesied lung  4, am  12. 10. 1967, 78 Jah re , 
in B ochum -L angendreer, A lte H ard ts tr. 55.

F ra u  G e rtru d  Z o b e l  >geb. L iebelt am
24. 9. 1967, 60 J a h re  alt, in  4800 B ielefeld, 
S ch ille rs traß e  12.

Konrads waldau
Seinen 65. G eb u rts tag  fe ie rt am  28. 9. 1967 

H err  F ritz  F e i g e  in 4800 B ielefeld, W ilh.- 
R aab e-S traß e  38.

F ra u  H elene D r e s c h e r  geb. Thiem , 
fe ie rt am  o. 10. 1967 ih ren  65. (G eburtstag 
in 4800 B ielefeld, A pfelstraße 126.

Leisersdorf
Am 9. 9. 1967 beging der Z rm m erm ann 

H err K arl K  ö h  1 e r  u n d  seine E h efrau  
Irm g ard  das F est 'der s ilbernen  Hochzeit.

Als Sohn des N eu b au ern  K arl K ö h l e r ,  
der 1930 aus T h ü rin g en  kam  und  eine 
S ied lerste lle  au f dem  ehern. Ju d en h o f ge­
k a u ft h a tte , besuchte  er die Schule in 
A delsdorf un d  e rle rn te  sp ä te r  das Z im m er­
h an d w erk  bei der B aufirm a U rban  in Gold- 
berg. E r a rb e ite t auch je tz t noch in  seinem  
B eruf. Das E h ep aa r w ohnt je tz t in 6454 
■Großauheim, H aim bachstraße  61.

Lobendau
Ih ren  84. G eb u rts tag  fe ie rt am  16. 9. 1967 

F rau  Selm a K i i g l e r  in 4784 R ü th e n / 
Mohne.

H err  Georg A r l t  in 4179 Weeze, M a- 
th ias-C lau d iu s-S tr. 3, w ird  am  5. 10. 1967 
60 J a h re  alt.

L u d w ig s d o r f
Am 24. 9. begeht F ra u  M eta i D ä s l e r  

geb. S e ife rt in  4800 B ielefeld, B rückenstr. 
Nr. 41, ih ren  70. G eburtstag .

Am 9. 9. w urde  F rau  H edw ig T h  ä s 1 e r  
in B ad  Düben, W ürtterribergstr., 60 Ja h re  
alt.

H e rr  R ichard R ü c k e r  in E tzdorf bei 
R ossw ein kann  am  24. 9. 1967 seinen 70. Ge­
b u rts ta g  feiern.

In G udendorf ü b e r C uxhaven  w ird  am  
21. 9. 1967 H err F ritz  G ö r l i t z  65 Ja h re  
alt.

Am 28. 9. begeh t F ra u  F ried a  F r i e m e l t  
in G leidingen, H au p ts traß e , ih re n  65. Ge­
bu rtstag .

Modelsdorf
F rau  M arie J  >a c k i s c h  geb. K ohelt, 

geb. in Göllschaiu, w ird  am  22. 9. 1067 ln 
8431 Schafhof/O pf., Am A nger 90, 75 Ja h re  
alt. Sie lebt bei ih re r Tochter H erta  M aus 
und deren  Fam ilie. Ih r  v e rs to rb en er E he­
m ann  w ar Vogt auf dem R ichthofen- 
D om inium  uBersdorf, K reis Jau er.

H err H erbert W e i d m a n n  beging am
28. 8 . 1967 in 8591 Schönbrunn Nr. 102 über 
W unsiedel seinen 60. G eburtstag . In  seinem  
schönen, neuen Heim  w ohnen auch Tochter 
I rm tra u t m it M ann und Söhnchen.

Neutlorf am Gröditzberg
Am 5. 10. fe ie rt F rau  Em m a G r e i s e r  

ih ren  81. G eburtstag . Sie w ohnt Lei ih re r 
Tochter G ertrud  Günzel in 5541 F leringen, 
K rs. Prü.m/Ei'fel.

Neukirch
Ih ren  ß5. G eburtstag  fe iert am  23. 9. 1967 

F rau  M inna H a l l m a n n  geb. K lose in 
4800 Bielefeld, G ustav -'F rey tag -S traße  29a 
(Rosenau).

H err H erm ann B u n z e 1 w ird  am  11. 10. 
87 Ja h re  alt. E r  w ohnt in 5000 K öln-N ippes, 
R ockenhauser S traß e  19, und e rfre u t sich 
g u te r G esundheit.
Probsthain

S einen  50. G eb urtstag  fe ie rt am  25. 9. 
H err Joh an n  K o w a 1 in 4800 Bielefeld, 
M eller S traß e  23.

D er fr. L an d w irt H err G ustav  K l e m m  
in 4540 Lengerich, R ingel 45, vollendet am 
24. 9. 1967 sein 83. L ebensjah r. E r be tä tig t 
sich noch im m er in d e r L andw irtschaft 
seiner’ Schw iegertochter.

Die fr. B äuerin  F ra u  M inna W e r n e r  
geb. H inke vo llendet am  30. 9. 1967 ih r  
77. L ebensjahr. Sie v e rb rin g t Ih ren  L ebens­
abend im E igenheim  ih re r  T ochter U rsu la  
K oithahn  in 3070 N ienbung/W eser, H anno­
versche S traße  102.

Die fr. L an d w irtin  F ra u  E m m a S t u m p e  
geb. G eßner vo llendet am  8. 10. 1967 in 
4540 L engerich -A n trup  107, ih r  85. L ebens­
jah r.

Reichwaldau
Seinen 76. G eb u rts tag  fe ie rt am  6. 10. 

H err O skar W a l t e r  in 3073 L iebenau  üb. 
N ienburg /W eser, S chillerstr. 4.

Am 12. O ktober 1967 fe ie rt H e rr  W alte r 
v. U e c h t r i t z  u. S t e i n k i r c h  seinen 
83. G eburtstag  in 3000 H annover, H arn isch ­
straß e  7.

Reisicht
H err O sw ald P u p p e ,  R an g ie rfü h re r 

a. D., Nr. 30, in X 402 H alle (Saale), R eil­
s traß e  45, fe ie rt am  15. 10. 1967 seinen 
83. G eburtstag .

H err W illi Z e u s c h n e r ,  B b .-B eam ter, 
Nr. 84, in 7340 G eislingen/S teige, B ahnhof­
s traß e  49, fe ie rt 'am 21. 10. 'seinen 60. G e­
b u rtstag .

H err  H erm ann  N i c k e l ,  B b.-Sekr. a. D., 
Nr. 95, in 6450 H anau  (Math), K lausenw eg 
Nr. 10, fe ie rt am  18. O ktober 1967 seinen 
80. G eburtstag .

H err  H u b ert U l l r a a n n ,  L andw .-Insp . 
a. D., D om inium  Reisicht, in X 402 H a lle / 
Saale, S eebener S traße  62, fe ie rt am  28. 10 . 
seinen 80. Geiburtstag.

Röversdorf
Am 12. Sept. 1967 fe ie rt F ra u  F ried a  

B i 11 n e r  Ih ren  65. 'G eburtstag  in  G escher/ 
W estf., F a b rik s tra ß e  45.

Am 22. Sept. 1967 h e ira te t H e rr  P e te r 
B i t t n e r  und  'Frl. M arita  van  Bom m el 
in 4424 S tad tlohn  i. W.

Ih re n  65. G eburtstag  fe ie rt am  14. 10. 1967 
F ra u  L o tte  S e i d e l  geb. N itschke in 5750 
M enden /S auerland , D am aschkestr. 5.

H err F ried rich  H e p t n e r  fe iert am
18. 10. se inen  70. G eburtstag  in 4801 B aben­
hausen  üb er U ielefeld, Teichstr. 38.
Schönwaldau

Am 8 . 10. 1967 feiern  d e r  L an d w irt H err 
O sw ald B e r  n d t und  seine E h efrau  K la ra  
B ern d t geb. H il'bert das seltene F est der 
d iam an tenen  Hochzeit. Beide sind noch 
rüstig , der Opa rauch t noch seine Z igarre. 
Das E h ep aar leb t in 2175 C adenberge/N U , 
Lange S traße  51.

Tiefhartmannsdorf
Am 11. 8 . 1967 feierte  'der fr. F leischer­

m eister und G astw irt H err W alter S e i d e l  
seinen 65. 'G eburtstag.

Am 18. 9. 1967 w ird  seine F rau  M argot 
60 Ja h re  alt. Dais E hepaar leb t in 4290 
S tenern  bei Bocholt, In .der Dille 9.

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlette, Bettwäsche, Wolldecken, Knro-Stop- 
Flachbotlen, Daunendecken, Bettfedorn,direkt 
vom Fachbetriob:

Rudolf B lahut
Gegr. 1882, Stammhaus Deschonitz/Nouern

jotzt 8492 Furth i. Wald
Marienctroßo 23 

| ouoführl. Angobot u. Munter kootenloo

F rau  Em m a K r a u s e  geb. Feige w ird  
am  28. 9. 1967 70 J a h re  alt. Sie w o hn t in 
d er Sow jetzone.

Ih ren  80. G eb u rts tag  fe ie rt am  3. 10. 1967 
F rau  Em m a K i n d l e r  in 4800 B ielefeld, 
N iederfe ld straße  11.

F rau  M inna K a m p  e r  fe ie rt am  11. 10. 
ih ren  70. G eb u rts tag  in 4800 B ielefeld, 
P laß s traß e  11.

f  U N S E R E  T O T E N  f

D r. H an s  P a lla s k e  f
Goldberg

Dr. H ans P a l l a s k e ,  fr. p rak t. A rzt 
in G oldberg, ist am 22. A ugust versto rben .

Zu L iegnitz im  J a h re  1895 geboren, 1914 
als F re iw illiger eingezogen, nah m  e r am  
ersten  W eltkrieg  teil. E ine schw ere V er­
w undung  aus diesem  K rieg  b eh in d erte  ihn  
zeit seines Lebens. Aus dem  K rieg  h e im ­
gekehrt, s tu d ie rte  er M edizin ‘und  eröffnete 
irpL J a h re  1924 in G oldberg  eine P rax is. D a- 
■bei w a r ihm  seine F rau  D orothea geborene 
W ilde, die e r im  Ja h re  zuvor ehelichte, seh r 
behilflich.

Im  Ja h re  1939 w urde  Dr. P a llaske  w ieder 
eingezogen und  an versch iedenen  K riegs­
schauplätzen eingesetzt. A uf 'G rund se iner 
E insa tzbere itschaft e rw arb  e r .sich in diesen 
beiden W eltkriegen  zahlreiche A uszeich­
nungen. Bei K riegsende im  Ja 'h re  1945 w ar 
er in S aa ldo rf m it se iner S an itä tse inhe it, 
der er als F e ld arz t Vorstand, s ta tion iert. 
Beim  A nrücken der A m erik an er übergab  
er ihnen  als d ie n s tä lte s te r  O ffizier die O rt­
schaft S aaldo rf und  v e rh in d erte  d am it v iel­
leicht d ie  K a tastro p h e  des Beschusses, da  
zahlreiche T ruppen e in h e iten  in der O rt­
schaft anw esend  w aren.

D r. P a llaske  blieb  in S aa ldo rf und  Ue- 
tä tig te  sich w ieder als Arzt. Infolge seiner 
isteten H ilfsbere itschaft h a tte  e r bald  regen 
Zuspruch. U nverdrossen  sah m an  ihn s te ts  
unterw egs, tro tz  se iner V erw undung, zu 
Fuß, m it dem  F ah rrad , m it einem  M otor­
rad, um k ran k en  M enschen zu helfen. W oh­
nun g  und P rax is  h a tte  e r n o td ü rftig  in ge­
tren n ten  G ebäuden  un tergeb rach t. Durch 
seinen H um or, seine F reund lichkeit jedem  
M enschen gegenüber, e rw arb  er sich viel 
Sym pathie. M it U n ters tü tzu n g  se iner F rau  
und seiner beiden Söhne H ans un d  F ritz  
konnte er endlich d a ra n  gehen, seine P rax is  
in neue und eigene R äum e unterzulbringen. 
Nun h a tte  er sein bescheidenes Ziel e rre ich t 
und überließ  die P rax is  seinem  Sohn Hans, 
um, wie m an m einte, in den  verd ien ten  
R uhestand  zu gehen.

Wie sein B eruf als Arzt, so h a tte  Dr. 
P allaske auch ste ts  das G em eindegeschehen 
in teressiert, und sein R at fand  w eitgehend  
Beachtung. Die G em einde S aaldo rf eh rte  
Dr. P allaske  fü r  all die V erd ienste  an  sei­
nem 70. Geiburtstag und e rn an n te  ihn zum  
E hrenbürger.

Bei seiner B eerdigung folgten dem  Sarg, 
der von jungen  R eserv isten  getragen  w u r­
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de, voran die M usikkapelle Steinbrünning 
m it dem  V eteranen- und K riegerverein, 
dessen E hrenm itglied er war, der Ge- 
m eindera t, das Bayerische Rote Kreuz, die 
ev. K irchengem einde Freilassing, dessen 
K irchenvorstand  er w ar, die Ärzteschaft 
der Um gebung, H eim atfreunde und die Be­
völkerung  der Gemeinde Saaldorf und Um­
gebung.

Die K ranzspenden und Ehrungen am of­
fenen G rabe bewiesen das höhe Ansehen, 
das der V erstorbene genoß. M it dem Lied 
vom guten  K am eraden und Salutschüssen 
nahm  die Trauergem einde Abschied von 
Dr. H ans Pallaiske.

Haynau
Am 29. 8 . 1967 verstarb  in Visbek Frau 

H edw ig T h i e l  geb. B ittner, Bahnhofstr. 5, 
im  81. Lebensjahr.

Schönau
D er K aufm ann H err Paul L i c h t e b l a u  

s ta rb  am  8 . 6. 1967 im  A lter von 77 Jahren.

Altenlohm
Im  gesegneten A lter von 84 Jahren, v er­

s ta rb  am 12. A ugust 1967 F rau  Ernestine 
K u n z e n d o r f  geb. Hanisch in 3561 Wolz­
hausen  üb. Biedenkopf, Siedlerstr. 17.

Bisehdorf
Nach jah re lan g er K rankheit (Blindheit) 

v e rs ta rb  am 19. 8 . im A lter von 84 Jahren , 
4 M onaten, F ra u  Selma H a h n  geb. K un­
zendorf in 5603 W ülfrath, Altersheim, S tift­
s tra ß e  4.

Hohenliebentlial
D er Schneiderm eister u. Fleischbeschauer 

H e rr  R udolf V o g e l  verstarb  am 15. 8. 
im  A lte r von 72 Jah ren  in 8911 Penzing bei 
L andsberg /L ech .

Kauffung
F rau  M artha N e u r a a n n  igeb. Pause, 

Schulzengasse 5, verstarb  in  N etphen, Krs. 
Siegen.

Ivonradsdorf
.Frau M argarete C z i c h o s  geb. S telzer 

verstarb  nach langer K ran k h e it im A lter 
von 57 Jah ren  am 23. A ugust 1967 in 4156 
Oedt, B ahnstraße 9.

Ludwigsdorf
Am 17. 8. 1967 ist F rau  Em m a K  u  h  n t 

in Echte über Nort:heim /H an. im A lter von 
62 Jah ren  verstorben.

Neukircli/Katzbach
H err K arl S c h r a m m  v ersta rb  am

16. 8. 1967 kurz vor seinem  75. G eburtstag  
in Bielefeld, Carl-H olTm ann-Str. 20.

Röversdorf
H err G erhard  R o t h  v e rs ta rb  im 58. L e­

bensjahr am  24. 8 . 1967 an den Folgen eines 
V erkehrsunfalles in K öln-D eutz. E r w urde 
dort auf dem Friedhof des E duardushauses 
beigesetzt.

Berichtigungen
Zu dem  Bild „K onradsdorfer am  25. 6. 67 

in M ünchen“ m uß es heißen F rau  F rieda  
E b e r  t h , geb. Blümel, U berschar, nicht 
Knolls Tochter.

■fr

In Nr. 6 vom 15. Ju n i 1967 auf S eite  64 
muß es u n te r  dem Foto vom K ollegium  d e r 
Ev. Volksschule in G oldberg — s ta tt Schul­
ra t — Schulw art, H err Adolf Reinsch, 
heißen!

Wir suchen!
C hrista S c h o l z ,  geb. ca. 1922 bis 1925, 

Tochter' des verst. K u rt Scholz, geb. 1896 
in H aynau. D er verstorbene V ater w ohnte 
in H aynau, und  C hrista Scholz w a r an ­
geblich m it Ih re r M utter in  Schönfeld- 
G eorgenruh, K rs. Goldberg, w ohnhaft.

Wandkarte Seide tien
Die lange erw arte te  H eim atk arte  „Schle­

sien“ ist in V orbereitung und  d ü rfte  im 
H erbst 1967 erscheinen. Sie w ird  heraus- 
gegeben in  V erbindung m it dem  K u ltu r­
werk; Schlesien. In h a lt und  A usschnitt en t­
sprechen e tw a der Schlesienkarte im H arm s- 
A tlas „O stdeutsche H eim at in K arte , Bild 
und W ort“. Die K arte  zeigt im übrigen  das 
gleiche leuchtende u. harm onische K a rte n ­
bild  w ie d ie  seit G enerationen bei den  
Schulen e ingeführten  u n d  tausendfach v e r­
b re ite ten  H arm s-W andkarten . Im  einzelnen 
ist die Schlesien-W andkarte  fo lgender­
m aßen ausgesta tte t:

M aßstab  1 : 275 000, Größe 140 x  100 cm, 
8-F arben-D ruck , G ew ebeaufzug, m it S tä ­
ben, A ufhängevorrich tung  u n d  V erschluß­
riem en.

D er P reis d e r  K arte  ■wird ca. 120,— DM 
betragen. B ei B este llungen  über das K u ltu r ­
w erk  Schlesien, 8700 W ürzburg, H errnstr. 1, 
gilt bis zu m  31. O kt. 1967 ein V orbeste ll­
preis von  100,— DM zuzüglich P o rto - und. 
V ersandkosten .

Jedes Postamt
nimmt Neubestellungen
entgegen

Nach einem arbeitsreichen Leben, erfüllt mit Liebe und. 
Sorge für ihre Familie, nahm Gott der Herr meine her­
zensgute Gattin, meine treusorgende M utter und meine 
liebe Tochter

Frau Margarethe Czichos
geb. Stelzer

zu sich in die Ewigkeit. Sie starb nach langer, in großer 
Geduld ertragener Krankheit im Alter von 57 Jahren.

In stiller Trauer 
Erich Czichos 
Wolfgang Czichos 

i Paul Stelzer
und die übrigen Anverwandten

4156 Oedt, den 23. August 1967,
Bahnstraße 9
früher Konradsdorf b. Haynau in Schlesien

Für die m ir zu meinem 80jähi'igen Geburtstage zugesandten 
Wünsche und Aufmerksamkeiten sage ich hiermit meinen 
herzlichsten Dank.

• Richard Groke

5601 Gruiten/Rhld., Osterholzer Straße 98 

------------------------- - - —

30 Jahre zufriedene K u n d e n ...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben bew eisen, d a ß  unsere 

Kunden mit den
O b e rb e tte n

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

so w ie  ungeschlissenen Federn 
b isher im m er zu frieden  w a ren . 
Ford ern  Sie kostenlos und un­
ve rb ind lich  M uster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

B E T T E N  » S K O D A
427  Dorsten

Früher W ald enb urg /Sch leslen  
Boi Niditgofallon Umtausch odor 
Gold zurück. Boi Barzahlung Skonto.

Die Brücke

zu vielen alten und 

neuen Kunden ist ein 

regelmäßiges 

Inserieren in unserer 

Heimatzeitung

Kleinanzeigen bringen Erfolg!

Achtung! Haus- und Grundbesitzer!
Naturholz-Fenster-, -Türen, -Verkleidungen, -Wochenendhäuser, 

-Gartenlauben, -Zäune

noch vor dem Winter imprägnieren, versiegeln und 
lackieren in einem Arbeitsvorgang, mit unserer 

Flüssig-Kunststoff-Beschichtung.

Bestens bewährt in Qualität und Aussehen. Jahrelang 
wetterbeständig! Einfachste Verarbeitung für jedermann!

5 kg Gebinde —
flüssiger, duroplastischer 1-Komponenten-Kunststoff 
auf der Basis von Polyurethan. Preis 39,80 DM

Probepaket:
2 kg l-KC-490 transparent (für 20—30 qm Holzfläche), 
1 Ff. KC-Reiniger und Verdünnung. 
Verarbeitungsanleifung inl. Preis 21,80 DM per Nachn.

frei Haus.

D E S C O L Kunststoff-Chemie (Niederld.), 
3034 Benefeld, Cordinger Straße 82

Es ist so schön m al nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhn!

Scldesier Besucht Gasthof — Pension „GEISELSTEIN“ 
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 68 / 2 60 

Familie Rudolf Adolf, fr. Baudenw irt in Spindelmühle/Rsgb. 
Vor- und Nachsaison besonders günstig! Annahm e von 
Reisegesellschaften. Bitte Prospekt anfordern!

K au ft b ei u nseren  In seren ten

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach allem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen.

Schachtel zu 100 g 4,55 DM
Schachtel zu 250 g 7,— DM

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schlesien 

Stadt-Apotheke

BETTFEDERN
Wie froher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für. jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, U 3, 20
(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).
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Des M enschen Herz erdenkt sich seinen W eg; 
aber der Herr allein  gibt, d a ß 'e r  forlgehe.

Sprüche Salomos 16, 9

Dr. med. Hans Pallaske
Arzt in Goldberg/Schlesien u. Saaldorf/Obb.

Oberfeldarzt d. Res.
geb. 5. 7. 95 zu Liegniiz/Schles. 
siarb am  22. 8. 67 in Saaldorf, 
dessen 1. Ehrenbürger er war.

In Trauer und Dankbarkeit zeigen dies seinen Freunden, alten und neuen Mitbürgern, 
Kriegskameraden aus 2 Weltkriegen und Bekannten an:

Seine Ehefrau Dorothea, geb. Wilde 
Seine Söhne Dr. Hans Pallaske

mit Ehefrau Elisabeth, geb. Schleyer
und den Kindern Gabriele, Dorothea,
Hans u. Fritz in Saaldorf
Ing. Fritz Pallaske
mit Ehefrau Ruth, geb. Kretschmer
und den Kindern Evelyn u. Sabine
in Düsseldorf

Seine Schwester Margarete Gürtler
in Braunschweig

8229 Saaldorf b. Freilassing in O beibayern , Raiffeisensir. 8

t
Fern der geliebten Heimat entschlief am 3. August 1967 
nach kurzer Krankheit, doch plötzlich und unerw artet, 
unsere gute M utter, Schwiegermutter, Großm utter, Urgroß­
m utter, Schwester, Schwägerin und Tante

Selma Morsch

im 77. Lebensjahre.

geb. Stephan

Im  Namen aller Angehörigen 
Emma Hamich geb. Morsch

4920 Lemgo, Faule Wiese Nr. 14, im August 1967 
früher Wolfsdorf, Kreis Goldberg

Keiner h indert was Gott will 
harre  nur, verharre  still.
Geh* den Weg, den Er Dir sendet 
E r begann und Er vollendet.

Am 29. August 1967 ging unsere liebe Oma, Uroma, Schwe­
ster, Schwiegerm utter, Schwägerin und Tante

Hedwig Thiel
geb. B ittner

im 81. Lebensjahr heim  im Frieden Gottes.
In  stiller T rauer 
Gernot Thiel 
und Angehörige

5600 W uppertal-Barm en, Eschenstraße 139 
früher H aynau i. Schles., B ahnhofstraße 5

Suchanzeige
Gesucht w ird die Anschrift eines früheren  Einwohners 
aus Neukirch oder Schönau m it Vornamen Alfred. Er 
stam m t aus einer Landw irtschaft und w ar bis 1924 — viel­
leicht auch länger — dort wohnhaft. Sein A lter beträg t 
heute ca. 72 bis 73 Jahre. Er ist gehbehindert.
Der Gesuchte diente 1918 bei den Ulanen und w ar beim 
Rückzug 1918 in W eitersburg b. Koblenz in Einquartierung. 
Vor einigen Wochen w ar er in Waldesch und wollte bei 
dieser Gelegenheit Bekannte aus dieser Zeit besuchen, die 
er aber nicht an traf. Wer kann Hinweise geben, um die 
Anschrift zu  erm itteln?
Zuschriften erbeten an die „G oldberg-Haynauer H eim at­
nachrichten“ 3340 W olfenbüttel, E .-M .-A rndt-Straße 205.

Plötzlich und unerw artet entschlief am Dienstag, dem 15. 
August 1967, mein lieber Gatte, unser treusorgender, guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater, B ruder, Onkel, Schwa­
ger und Schwiegersohn

R u d o lf  V ogel
Schneiderm eister

Fleisch- und Trichinenbeschauer i. R. 
geb. 20. 7. 1896 

In tiefer T rauer 
Kätel Vogel, G attin 
Bernhard Vogel, Sohn, m it Fam ilie 
Margarete Kleinert, Tochter, m it Mann 
im Namen aller V erw andten 

8911 Penzing b. Landsberg/Lech, Obb., im August 1967 
früher H ohenliebenthal, Kr. Goldberg/Schlesien 
Am 19. August 1967 haben w ir ihn in Penzing zur letzten 
Ruhe gebettet.
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